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i—h Bey dem Hochpreißlichen Kahſerlichen nd des
g. Reichs CammerGericht zu Wetzlar bis hierhin aus—

gegeben und gewechſelt ſeyn.

Woraus
Jederman urtheilen kann Wer von beyden Theilen ein obſieg

liches Urtheil zu gewarten und die Gerechtigkeit der Sachen
vor Sich habe.

1736.

3

1

J In



Omnis homines, qui de rebus dubiis conſultant, ab
odio, amicitia, ira, atque miſericordia vacuos eſſe
decet. Haud facile animus verum proyidet, ubi

illa officiunt.
Calar apud C. Criſpum Salluſtium in bello Catilinario

J. L.
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Unterthanige Supplication,
Pro

Citatione ſuper denegata juſtitia ad videndum
Pactum Ratisbonenſe de anno 1654. J. 3. in puncto juris
Præſidii in arce Rheinfels Catz pro non impleto, ſed
obligationem ex eo natam ob notorias contraventiones
partis alterius pro extincta declarari, ideoque ſupra dictum

Jus ipſo facto reverſum ad Dominum territorii ſe con-
demnari in damna data expenſas.

Jn Sachen

Jhro Konigl. Majeſtat in Schweden
Als

Regierenden Landgraffen zu HeſſenCaſſel.
ConmrDie Herren Landaraffen Ernſt und Chriſtian

zu Rotenburg und Eſchwege.
Cum achunctis ſub

Num. 1. 2. 3. &4.
Pftum Nitælariæs din 23. Majt i73ʒj.

An das Kayſerliche und des Rrichs
KCammerGericht.

w. Excellentz bringt Anwald Jhro Konigli
917 chen Majeſtat in Schweden als Regieren
Jden Landgraffen zu Heſſen-Caſſel unter

thanig klagend an und vor welchergeſtalt
G8

J

J.

abgetheilten Herren Landgraffen der
Furſtlichen Rotenburger Linie das Jus Præſidii in denen beyden
Vrſtungen Rheinfels und Catz mit Vorbehalt des Regierenden

Hauſes
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Hauſes Landes-Furſtlicher Hohen Obrigkeit auff gewiſſe
maaſe und Conditiones zwar nachgegeben ſothaner Vertrag
aber von Seiten erwehuter Herren Landgraffen zu Rotenburg
nicht gehalten ſondern vorhin und noch jetzt vielfältig darge
gen gehandelt und derſelbe in allen Stücken ubern hauffen ge
worffen und gebrochen worden; Alles nach Ausweiß anlie

N. 2. gender Documentirten Specie Facti ſub No. 2. Wodurch es

N. 4.

geſchehen daß in vorigem Fruh--Jahr nicht nur die geſamte
Heſſiſche Lande zu deren Beſten und Verſicherung obige
Veſten vornehmlich dienen ſollen ſondern auch die hieſige
gantze Gegenden eine geraume Zeit denen Feinden offen geſtan

den; Wite groß und augenſcheinlich nun dieſe nicht ohne
groſſe Muhe und Koſten und kaum noch abgekehrte Gefahr
geweſen; So unverantwortlich wurde es ſeyn wan man
in Zukunfft nicht auff ſeine Sicherheit dencken oder es aber

mal darauff ankommen laſſen wolte daß obbemeldete Ve
ſtungen witeder in Kecelswidrigen Stand gerahten und bey
einem jedern Aufflauff und Krieg mit der Cron Franckreich
ſonder Defenſion und offen gelaſſen oder wie jetzt der Aus—

gang gewieſen gar ruiniret werden ſolten; Allerhochſt
beſagte Jhro Konigliche Majeſtat haben ſich derowegen ver
bunden erachtet inZeiten den Weg Rechtens zu ſuchen und
die Sache mit wohlerwehnten Dero Herren Vettern nach
Vorſchrifft der NeichsGeſetze ordentlich ein- und auszufuhren
auch zu dem Ende Dieſelbe vermoge zweyer eum poſtſer

ipta
Notarii Relatione ſub No. 3. hier angefugten Schreiben in
Conformitæt des anno 1567. von ſamtlichen Landgraffen zu
Heſſen beſchwohrnen Erb-Vertrags

vid. Limnæi Juspubl. lib. V. eap. VIII. n. 6.

zu dem in dieſem Füurſtlichen Hauß hergebrachten willkührli,

chen Austrag gehorig requiriret in Hoffnung daß Sie ſich
dieſen Weg gefallen und an demjenigen was Recht und billig
iſt begnugen laſſen wurden; An deſſen ſtatt aber iſt vor
wenig Tagen hieruff eine gantz unvermuthete Antwort ſub
No. a. tingelauffen; Woraus ſoviel erſcheinet daß die bis
herige Contraventiones bloshin entſchuldiget hingegen die

erſte und austragliche lnſtantz gautz und gar decliniret werden

wollen; Was nun vorerſt die vermtyntliche Entſchuldi
gun
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gungen angehet; So gehoren dieſelbe dermahlen anhero nicht

ſondern es wird ſich dermahleins in der HauptSache und bey
deren Judicial Diſeuſſion des mehrern ergeben wie unanreichig

ſolche ſeyen da Jhto Kayſerliche Majeſtat ſelbſt die nachſt
vorige Beſatzung in Rheinfels weniger nicht vor Receſs-widrig

gerechteſt erkandt als auch die Verweigerung der dem Regie
renden Hauß unſtreitig zuſtehenden Oeffnung disapprobiret
haben; Und was die weiter angehenckte exceptiones de-—
clinatorias betrifft ob ware nemlich der Regensburger Haupt
Abſchied pro Sanctione pragmatica und das Jus Præſidii ſo
verſchiedentlich materia Pacificationum geweſen pro cauſa
Statum lmperii publicutn concernente zu achten auch der

beſchworne ErbVertrag mit denen darin angeordneten Aus
trägen durch das hernach eingeführte Jus primogenituræ in

andern Stand gerahten und auff Sie als Catholiſche und ab
getheilte Fürſten nicht applicable; So iſt zwar die Con-
firmatio auff dem damahligen Reichs-Tag allerdings in vim
Sanctionis Pragmaticæ legis publicæ geſchehen; Allein wie
der klare Buchſtabe lautet nur inter Contrahentes eorum-
que Hæredes; Folglich gehet diß alles keines weges das Reich
ſondern nur die beyde Furſtliche Hauſer unter ſich an; Und

ſo wenig ſolch eine Confirmation einen gegen ihre Natur und

Eigenſchafft ſtreitenden Effect produeiren mag daß das Recht
habende Theil/ wan das andere contraveniret und ſein Ver—

ſprechen nicht halt deßwegen ohne Hüulffe gelaſſen oder Jhm
den Richter zu ſuchen verwehret werden ſolte da der eingeſchla

gene und in der Cammer-Gerichts-Ordnung vorgeſchriebene
Weg der willkuhrlichen Austrage ebenwohl ad ſtatum le—

ges Imperii publicas gehoret! So wenig kan auch den
Lauff Rechtens hemmen daß dieſe Beſatzungé-Strittigkeiten

verſchiedentlich zu denen offentlichen Handlungen gezogen wor

den zumahlen ſothane Friedens-Schluſſe von der ſtipuliren
den Crone Franckreich wieder gebrochen und gegenwartig ein
non ens ſeyn; Wie dan auch weder die Religion noch das

Jus primogenituræ obangeregten von allerſeits Vorfahren
Landgraffen zu Heſſen beſchwotenen Erb-Vertrag auffheben
mogen da die beyde jungere Herren Gebrudere weyland Herr

B Land
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Landgraff Philipps zu Rheinfels und Hert Landgraff Georgt
zu Darmſtadt ebenmaſig kein Theil an der Univerſitæt Mar
burg noch in Jhren LandesPortionen Adlliche Landſaſſen ge
habt und dennoch daran gebunden geweſen; Dahero und
weilen im Heiligen Nomiſchen Reich die Juſtitz niemand viel
weniger Jhro Koniglichen Majeſtat in Schweden verſagt wer
den wird ſondern auff eine oder die andere Art billig zu admi-
niſtriren mithin dieſes hochſten Gerichts Jurisdiction nun
mehro und da die Herren Beklagte der an Sie ergangenen Re-

quiſition nicht nachfolgen noch Jhres Orts die Benennung
thun wollen Krafft obangeregter CammerGerichtsOrduung
P.2. tit.2. J. 3. zur gnuge gegrundet und dan im ubrigen be
kandten Rechtens iſt quod quælibet conventio annexam
hunc habeat tacitam conditionem, ſi fides ſibi ſervetur, ſi-

quidem fidem frangenti, fides habenda non eſt.

Cap. 75. Fruſtra de R.. lib. 6.
l. i4. ff. in fine Pro Socio.

l.i. C. de Pactis.
l. ia. C. de Transact.
Menoch. Conſ. J. n. 364.
Card. Tuſch. Tom. 3. lit. R concl. 337.

So gelanget an Ew. Excellenz Eingangs gedachten
Anwalds unterthanigſte Bitte entgegen und wider die Be
klagte Herren Landgraffen Ernſt und Chriſtian zu Rotenburg
und Eſchwege Citation und Ladung ſuper denegata juſtitia
advidendum Pactum Ratisbonenſe de anno 1654. J. 3. in pun-

cto Juris præſidii in Arce Rheinfels Catz pro non imple-
to, ſed obligationem ex eo natam ob notorias contraventio-
nes partis alterius pro extincta declarari, ideoque ſupra di-
ctum Jus ipſo facto reverſum ad Dominum Territorii ſe
condemnari in damna data expenſas dahin forderſamſt zu

erkennen um bey dieſem hochſten Gericht wegen verſagter Ju—
ſtitz intra terminum legalem zu erſcheinen und zu ſehen und
zu horen daß der Regensburger Haupt-Abſchied wegen des
Beſatzungs-Rechts der Veſtung Rheinfels und Catz vor nicht
gehalten noch erfullet zu achten ſondern die daraus entſprun

gen
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gen geweſene Verbindung um willen das andere Theil viel—
faltig dagegen gthandelt vor erloſchen zu erklaren mithm obi
ges Recht an und vor ſich wieder zuruck auff den Regierenden

LandesHertn gefallen und die Herren Beklagte allen ver
urſachten Schaden und Koſten zu erſetzen ſchuldig ſeyen auch

derogeſtalt in Rechten zu erkennen und anszuſprechen; Ge—
ſtalten dan Anwald narrata hujus ſupplicæ loco libelli ad-
juncta in vim probationis animo litem affirmativè conte-
ſtandi in primo reproductionis termino zu repetiren ſich er

bietet; Hieruber und was ſonſt gebeten werden ſollen
konnen oder mogen das MildRichterliche Amt be

ſten Fleiſſes anruffend.

r





S (1). S
2  2 8 9 4 0 49 44Annann annnn nene
cα ναν ονναοα ανοαοο qν νανονσαααα

O/  νο αννν νν νν qαν iu ou α„οο  ννν Ô οναν ũ ναν νÔ ν νν ο νον
etgeuuuutt  inee uee

Geylagen

Sub Nris J. 2. J. 4.

Nr. 1.

Regensburgiſcher Vertrag
de anno 16954.

Jm Nahmen der Heiligen und Hochgelobten Drey—
faltigkeit Gottes des Vatters Gottes des Sohns und

Gottes des Heiligen Geiſtes.

rJu wiſſen als in dem Hochloblichen Furſtlichen Hauß HeſſenCaſſel
zwiſchen dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen Furſten und Herrrn5

Graffen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda und Schaumburtg e.
Herrn Wilhelmen Landgraffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld

an Einem und Jhrer Furſtlichen Gnaden Herren Vettern denen auch
Durchleuchtigen Hochgebohrnen Furſten und Herren Herrn Friederichen

und Herrn Ernſten Gebrudern Landgraffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld
Graffen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda und Schaumburtg ec.

am andern Theil durch Veranlaſſung deren von jetzthochgedachten beeden

Herren Gebrudern des im Furſtlichen Hauß Heſſen-Caſſel hiebevor ein
gefuhrten und ſowohl von der nachſt-vorigen Romiſchen Kayſerlichen
Muajeſtat weyland Kayſer Ferdinando II. Glorwurdigſter Gedachtnuß

am 28. Tag Junii anno 1628. beſtattigten als auch durch den zu Mun
ſter und Oßnabruck getroffenen allgemeinen ReichsFriedensSchluß beve

ſtigten Jaris primogenituræ und der alleinigen Landes-Furſtlichen Re
gierung auch deren daruber in annis 1627. 28. 1646. und 1648. nach
und nach auffgerichteter Vertrage wie nicht weniger anderer verſchiedener

Anſpruche halben entſtandene Streitigkeiten nach beſchloſſenem Frieden
etzliche Jahre hero ſich allerhand ſchwere und hochſchadliche Jrrungen

enthalten zu deren gütlichen Beylege und Vergleichung Jhre Romiſche
Kayſerliche Majeſtat Unſer Allergnadigſter Herr eine Kayſerliche Com.

A miſſion

e
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wiſſion dem Hochwurdigſten Furſten und Herrn Herrn Johann Phi
lipſen Ertz-Biſchoffen zu Mayntz des Heil. Rom. Reichs durch Germa
nien Ertz-Cantzlarn und Chur-Furſten Biſchoffen zu Wurtzburg und
Hertzogen in Francken 2c. Und dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen

Furſten und Herrn Herrn Eberhardten Hertzogen zu Wurtenberg und
Teck Graffen zu Mumpellgardt und Herrn zu Heidenheim ac. auff ge
wiſſe Maaß allergnadigſt auffgetragen daß demnach Jhre Chur- und
Furſtliche Gnd. Gnd, ſich ſolcher Kayſerlichen Commitſſion gehorſamſt

unterzogen und ſowohl zu Franckfurt am Mayn in denen abgewichenen
Monahten Majo und Junio dieſes Jahrs durch Dero Anſehendliche Sub-

celegirte zwiſchen beyden Furſtlichen Theilen fleiſfſfige und wohlmeynende
Handlung pflegen als auch nach derſelben unverhoſften Zerſchlagung das

Werck alhier zu Regensburg bey jetziger ReichsVerſammlung aus fried
liebendem Gemuht reaſſumiren laſſen und endlich nach viel muheſamer
Unterhandlunge vermittelſt Gottlichen Beyſtands obhochgemeldte beede

Furſtliche Theile fur Sich und beyderſeits Erben und Nachkommen
Furſten zu Heſſen aller und jeder Jhrer Differentien Gebrechen und
Anſpruchen Forder und Gegenforderungen halben nichts darvon ausge

nommen zu Wiederbring und Fortpflantzung guten und Freund-Vetterli

1.
Jus primogeni.

turæ confirmatur.

In linea deſcen.
denti Mauritiana.

chen beſtandigen Wohlvernehmens Vertrauens Friedens und Einigkeit
wie auch zu Abwendung allen beſorgenden Zerruttung und hingegen zu

gedeylichem Auffnehmen Wohlfahrt und Conſervatian Jhres Hochlobli
chen Uralten Furſtlichen Hauſes mit allerſeits gutem Wiſſen und Willen
und Wohlgefallen grundlich völlig ewig und unwiederrufflich verglichen

haben inmaſen unterſchiedlich hernach folget:

Nehmlich Erſtlich und zuvorderſt iſt abgeredet und bewilliget
daß das Jus primogenituræ nach Jnhalt obenangezogener Vertrage und

des hieruber von der in GOtt ruhenden Kayſerlichen Majeſtat weyland
Kayſer Ferdinando dem Andern allerhochſt-loblichen Andenckens am

8. Tag Junii Anno 1628. ertheilten Diplomatis, wit auch darauff ge—
richteten allgemeinen Friedens-Schluß zu Munſter und Oßnabruck de

Anno 1648. ſo lange bie von wehland Herrn Landgraff Moritzen zu
Heſſen Chriſtmilden Andenckens poſterirende gantze Furſtliche Heſfen

Caſſeliſche Linie nach Gottes Willen wahren und ſeyn wird in ruhiger
und ſteter oblervanz und eſſe erhalten und deme zufolge nicht allein je—

derzeit nur ein einiger aus des Aelteſten GebuhrtsLinie poſterirender Re
gierender LandesFurſt ſeyn und nach dem Recht der Erſten Gebuhrt darzu
verſtattet ſondern auch die ſchon beſchehene Landes Vertheilung ohne fer

neren Anſpruch in ihrem jttzigen Stand allerdings ungeandert gelaſſen

und ſo wenig derſelben als der alleinigen Landes Furſtlichen Regierung
halben an Herrn Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. und Deroſelben Er

ben und Nachkommen von Herrn Landgraff Friederichs und Herrn Land

graff
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graff Ernſts Furſtl. Gnd. Gnd. oder Dero Erben und. Nachkommen
etwas weiter in oder auſſerhalb Rechtens prætendirt und geſucht wer
den ſondern dasjenige ſo bishero dagegen furgenommen worden allerdings

krafftlos und uffgehoben ſeyn und bleiben ins kunfftige auch dem Regie

renden Furſten ratione Juris primogenituræ Superioritatis kein ferne
rer Eingriff geſchehen ſondern Er der Regierende Furſt dabty allerdings
auſſerhalb was in dieſem Vergleich anderſt abgeredet und verſehen ruhig

und ohnmoleſtirt gelaſſen werden ſoll jedoch ſoll hierdurch demjenigen
nichts derogirt ſeyn was in dem Haupt-Abſchied vom 12. Tag Fe.
bruarii 1627. S. Vors Sechszehnte r2c. von der Herren Brudere
mutua &e reciproea ſubſtitutione in der zugetheilten Vatterlichen Quar.

ta begriffen.

Zum Andern obwohlen zufolge jetzt-gemelter Regul Herrn Landgraff Wil2

Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. und Deioſelben MannLeibs-Lehens helm allein regit
Erben und Nachkommende als alleinig Regierenden Furſten die Landeg. kender Furſt
Furſtliche hohe Obrigkeit in Geiſt- und Weltlichen Sachen auch in der

Herren Gebrudere Univerſal. Quarta nochmals allerdings verbleibet; auch in der Quarta.

So hat man ſich doch beyderſeits dahin verglichen daß Herrn Landgraff
Ernſtens Furſtl. Gnd. und Deroſelben Mannveibs-LehensErben und
Nachkommen in der NiederGraffſchafft Catzenelnbogen darunter dan der

Heſſen-Caſſeliſche Antheil an Schloß Stadt und Amt Umſtatt quoad
politica, mit begriffen und verſtanden ſeyn ſoll uber die der Orten krafft

der vorigen Vertrage ſchon habenden Rechten und Gerechtigkeiten auch
die StraſſenFalle und deren Beſtraffung deßgleichen die Concellion Straſſen-Fall.
und Confirmation der Zunfften und Jahr-Marckten wie nicht weniger Concesſion und

die LandGreutz- Zuge und das Grleidt auſſerhalb wan der Reglerende nieagn
Landes-Furſt in Perſohn des Orts zugegen ſeyn mochte item, die Marckte.
Auffnahm der Juden und alle von Jhnen daſelbſt fallende Urilia, deße Grentzzuge und
gleichen die Bergwercke ſamt allen Deroſelben Rechten und Gerechtigkei, Geleid.
ten inſonderheit auch die Lehens-Verleyhung aller derjenigen Adelichen. Aufnahm d Juden.

Vergwercke.und andern LehenGuthern ſo von der Nieder-Graffſchafft Catzenelnbo gehen in der Graff
gen depenclren und in derſelben wurcklich gelegen mit allen ihren Perti. ſchafft gelegen.

nentien die im Lehen-Brieff begriffen (jedoch ſecundum gradus der
goblichen Pflichts-Formul) worunter aber diejenige Lehen ſo zwar von
jetztgemelter NiedernGraffſchafft releviren aber in anderwartigen Ter-
ritorüs ſich befinden nicht begriffen ſondern Herrn Landgraff Wilhelms

Furſil. Gnd. und Dero Nachkommen ju conferiren vorbehalten bleiben
nicht weniger die in beſagter Graffſchafft herkommene alte Soldaten SoldatenSteuer
Steuer oder alſo genante KnechtGelder wie auch die zu nohtwendiger od Knuecht-Gelder.

unterhaltung der Guarniſonen gehorige Anlagen doch daß Jhrt Jurſtliche

Gnaden keine unnothwendige und ubermaſſige Beſatzung halten zuſtehen
und dieſelbe alle ſolche Jura zu exerciren und exequiren frehye Hand ha

ben ſollen. vlber
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3. „Uberdas und zum Dritten ſollen Herren Landgraff Ernſtens

Jus præſidii. gurſil. Gnd. Dero Erben und Nachkommen das Jus Præſidü oder die

vGarniſon und Beſatzung der beyden Veſtungen Rheinfels und Neu
„Catzenelnbogen ſonſt die Catz genant ſamt aller nach der Zeit hierbey

vbefindlicher Munition, Stucken Geſchutz und Armatur, ohne einige
»Dero Schmalerung und Abzug (auſſer ſo viel Herrn Landgraff Geor
»gen zu HeſſenDarmſtadt Furſtl. Gnd. davon noch competiren mag)

wie auch an andern Orten welche Herrn Landgraff Ernſts Furſtl. Gnd.
»in Dero NiederGraffſchafft Catzenelnbogen albereit haben oder ferners
„hierzu beqvem befinden werden allein gebuhren und zuſtehen jedoch mit

Vorbehalt der »der Bedingnuß daß nicht allein die Oeffnung auff und in ſolchen Ve
Oeffnung „ſten wie auch denen ubrigen Furſtlichen Hauſern und Stadten Seiner

„Furſtlichen Gnaden Herrn Landgraff Wilhelmen und Deren Nachkom
„menden Regierenden Furſten in nohtwendigen und unvermeidlichen

Umitirt. „Reichs und CraysFällen jedoch ohne Schaden und Nachtheil Herrn
»Landgraff Ernſts Furſtl. Gnd. und Deren Beſatzung verbleiben und
»unweigerlich verſtattet ſondern auch bemelte Platze von Herrn Landgraff

„JErnſts Furſtl. Gnd. Dero Erben und Nachkommen jederzeit zu des
»Surſtlichen Hauſes HeſſenCaſſel und des Vatterlands Beſten und Ver
„ſicherung alleine verwahret und beſetzt inſonderheit aber keinem fremden
„und auslandiſchen Potentaten unter keinerley Prætext cediret oder ein

„geraumt werden ſollen; Und weil je zuweilen bey gefahrlichen Zeiten
„beſagte Veſten und Oerter etwas ſtarcker als bey Friedens-Zeiten ſonſt
„nohtig und gewohnlich beſettt werden muſſen; So wollen Herrn

„Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnaden und Dero Nachkommende Regie
„tende Furſten geſchehen laſſen daß Herrn Landgraff Ernſtens Furſtl.
„Gnd. und Deroſelben Erben und Nachkommen zu ſolchem Behuf und
»belenſion der NiederGraffſchafft Catzenelnbogen auch den Ausſchuß
„voder Land-Volck beſtellen und gebrauchen und in ſo weit die Folge und

„Muſterung exerciren mogen doch mit der Beding und Reſervation,

n daß ſolches nicht gegen den Regierenden Furſten geſchehe und Demſel

J „ben die Urſach ſolcher Beſatzung demnachſt zu wiſſen gemacht werde
J „auch Jhme nicht weniger die Folge Reyß- und Muſterung in obbeſag

»ter Graffſchafft in vorfallenden Reichs Crays und LandRettungs
„SGachen ungehindert verbleibe mit dieſer Beſcheidenheit daß Herrn
„Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. und Dero Succeſſoren den Ausſchuß

„ſolcher Nieder-Graffſchafft anders nicht als durch ein Notifioations-
„Schreiben an Dero Herren Vettern Landgraff Ernſten und Dero Er—
„ben abfordern welcher dan Jhr allezeit unweigerlich ſolle gefolgt und

»geſchickt werden; Es ware dan Sach daß man es etwa zur Defenſion
9 „der Nieder-Graffſchafft ſelbſt benohtiget ware;

4/ Was zum Vierten die Collecten vder Struren in bemelter
NiederGraffſchafft belangt gleichwie dem Regierenden Furſten obliegt ſo

wohl
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wohl die Reichs Crays und FrauleinSteuren an gtehorige Orte zu lief
fern als auch im ubrigen die zur Regierung erforderte und andert onera

zu tragen; Alſo bleiben auch Demſelben zwar die in beruhrter Nieder
Graffſchafft Catzenelnbogen fallende ReichsCrays- Fraulein und Tranck
Steuren hiermit nochmahls relerviret jedoch dergeſtalt daß auff Herrn
Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. und Deroſelben Succelloren in der
Regierung vorhergehende Notification Seiner Herrn Landgraff Ernſtens

Furſtl. Gnd. und Dero Nachkommen die Reichs- Crays Fraulein und
LandSteuren in offtbeſagter Nieder-Graffſchafft ſelbe ausſchreiben und Lande Steuren.

erheben jedoch von den Unterthanen mehr nicht als derſelben Portion

ertragt tinfordern und alsdan das eingebrachte Quantum zuſamt denen
daruber gehaltenen Heb und SteuerRegiſtern nacher Caſſel zu der Ober
Einnahm vollig und ohne einige Exception, Compenlation und Abgang

auch ohne Verzug lieffern laſſen ſollen und wollen;

Zum Funfften ſoll in keiner Sachen aus der NiederGraffſchafft
J.Catzenelnbogen an den Regierenden Jurſten oder Deſſen nachgeſetzte Re

gierung hinfuhro appelliret noch die Appellation angenommen werden Appellation.

es treffe dan die Sache uber z50o. Fl. jetziger Franckfurter Wehrung Sum̃a appellabilis
Haupt-Summa an auff welchen Fall dan dem die Nieder-Graffſchafft vonz jo. Fl.
peſitzenden Furſten einen Adjunctum, welcher ſolcher Appellations. Sache

cum Voto mit beywohnen moge zu verordnen jederzeit frey ſtehen ſoll

die Sententzen aber in Herrn Landgraff Ernſten Furſtl. Gnd. und Dero kxeeutio Sen-
Nachkommenden Jurſten zu Rheinfels Nahmen allein exequiret werden tentiæ.
ſollen; Wie dan auch diejenigen Mandaten und Ordnungen ſo in Ordnung in welt
Weltlichen und Policey. Sachen in der NiederGraffſchafft Catzenelnbogen lichen Sachen.
nohtig befunden werden dem die NiederGraffſchafft Catzenelnbogen inha
benden Furſten auffzuſetzen zwar anheim geſtellt wird jedoch anderer geſtalt Den Aufſatz ante

nicht als daß Er zuvorderſt den Auffſatz ante publicationem dem Regieren, publicationem

den Furſten oder Deſſen nachgeſetzter Regierung zu Caſſel ad revidendum nach Caſſel ad
communicire Jhme aber gleichwohl wann darinnen nichts ſo den Compa. revidend.

Aatis zuwider enthalten ſelbige hernach zu publiciren ungewehrt ſeyn ſolle.

Betreffend zum Sechſten das Religion. und KirchWeſen in ä.
offtberuhrter Nieber-Graffſchafft Catzenelnbogen ſoll es zwar der Evan Keligion. und
geliſchen Lutheriſchen und Reformirten Religion halber mit der Nieder KirchenWeſen
Graffſchafft Catzenelnbogen beh dem zwiſchen HeſſenCaſſel und Darm

ſtadt den Vierzehenden Aprilis Annd Sechszehen hundert acht und pleibt bey dem in
viertzig getroffenen und durch den FriedenSchluß conkirmirten Neben año 1648. getrof

Receſs allerdings verbleiben und Herrn Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. fenen Vertraqg.
und Dero Nachkommenden Regierenden Furſten alle Jura Eccleſiaſtiea

Conliſtorialia zu exerciren nicht weniger auch die jetzige und kunfftige

Pfarrherren und Schuldiener allein in Deſſen Pflichte ſeyn und genom

b men
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i men und ſoviel deren der Lutheriſchen Religion zugethan entweder zu

Marburg oder zu St. Goar von tines jeden Orts Superintendenten und
Examinatio ordi. Niniſterio, die Reformirten aber zu Caſſel examiniret und ordinirtt
natio Niniſtro- und alsdan in beyder nemlich des Regierenden und des zu Rheinfels ſich
rum. haltenden Furſten Nahmen inltallirt und auffgeführt und im ubrigen die

in der Nieder-Graffſchafft fürfallende Conſiſtorial. Sachen von dem
Conſiſtorial. Furſtlichen Conſiſtorio zu Caſſel erortert und expediret werden und ſoll

Sachen. dabeh dem Furſten zu Rheinfels frey ſtehen Einen der Retormirten Reli.

Achjunctus. Zion zugethanen Achunctam zu Caſſel zu beſtellen welcher in denen die
NiederGraffſchafft betreffenden Conſiſtorial. Sachen dem Conliſtorio

Catholiſche Reli veywohnen und ein Votum fuhren mge; Was aber das Catholiſche

gionskxercitium Religions. Exercitium belangt iſt um Friedens- und Einigkeit willen
auch zu Abwendung allerhand Weiterung dieſer paſſus dahin relolviret

und verglichen worden daß Herrn Landgraff Ernſtens Furſtl. Gnd. und
Dero Mannliche LeibsLehnsErben und Nachkommen in der Nieder
Graffſchafft Catzenelnbogen nicht allein das freye Exereitium Catholicæ

auf dem Schloß geligionis auff dem Schloß Rheinfels wie auch ſonſt auff allen Jhren
Rheinfels.

1

1 Reſidentzen und AmtHauſern wan Sie ſelbſt oder Dero Gemahlin
und Jurſtl. Kinder Perſohnlich ſich darauff befinden vor ſich neben Jhrer

J

Furſtl. Gnd. Hofſtatt ruhig und unperturbiret gebrauchen und behalten

ſondern auch die offentliche Ubung ſelbiger Religion an nachfolgenden
zweyen Orten in der Niedern-Graffſchafft Catzenelnbogen nemlich zu

Naſtatt und Schwalbach anſtellen und zwo Kirchen auff Jhren Koſten
zu deren Behuef daſelbſt doch ohne Beſchwehrung der Evangtliſchen Un

terthanen aufferbauen und anrichten; Gie ſollen ſich auch darzu ohne

Unterſchied der Orden ſolcher Geiſtlichen Kirchen- und Schuldiener ge

J brauchen und bedienen welche Jhr gefällig ſeyn und ſoll Jhr und den
Jhrigen darin kein Eintrag beſchehen jedoch alles mit folgenden Con-

n

ditionen: Daß keine Collegial. Kirche noch Cloſter oder Seminaria.
auſſerhalb einer gemeiner KinderSchul an jedem Ort wo die Kirchen

verwilliget fur die Catholiſche Jugend in der Nieder-Graffſchafft Catzen

9

elnbogen daraus gemacht noch ſonſten angeordnet; So dan dieſe
Catholiſche Religions. Ubung in der Nieder-Ghraffſchafft ohne einige Ver
hinderung und Eintrag der Evangeliſchen Reformirten und Lutheriſchen

Kirchen und Schulen getrieben und deneyſelben die Jhnen bishero zuge

ſtandene Gebaue Hoſpitalien GottesKaſten milden Stifftungen Sti.
pendia,. intraden und Beſoldungen nichts darvon ausgenonmen in kei

ne Weiſe noch Wege geſperret auffgehalten oder entzogen ſondern viel
mehr dazu ſchleunig verholffen und Sie darbey gegen manniglich gehand

habt auch weder Lutheriſche oder Rekormirte Unterthanen und Beamten
oder deren Kinder Diener und Geſinde die Catholiſche Kirchen oder

„rn
J Schulen zu beſuchen und der Catholiſchen Keligions. Ubung in und auſſer

denen Kirchen in einige Wege wider ihren Willen btyzuwohnen noch

Vor
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Vorſchub darzu zu thun oder auch die Catholiſche Feſte und Feyertagen Catholiſche Feſte.

zu feyren per directum oder per indirectum gezwungen und geheiſſen

oder daß ſie ſolches unterlaſſen in einige Wege beſchwehrtt vielweniger die
Prediger in ihrem Amt es ſeye in der Kirchen auff der Cantzel oder auffer
halb deroſelben auff einige Weiſe turbiret noch ihnen gegen die Catholi

ſche Religion in Lehr und Ceremonien mit geziemender Beſcheidenheit
und mit gebuhrendem Keſpect der Furſtlichen Obrigkeit daſelbſt zu reden

zu ſchreiben oder zu predigen verwehrt werden ſondern da man ſich etwa

uber Zuverſicht dißfals oder ſonſten gegen einen oder den andern Pfarr
herrn und Schulmeiſter in Religion. Kirchen- und Schul-Sachen! zu

beſchwehren vermeynte die Sache zuvorderſt von dem Superintendenten

zu St. Goar oder auch derſelben Wichtigkeit und Beſchaffenheit nach
von dem Furſtlichen Conſiſtorio zu Caſſel vorgenommen und unpartheyiſch
erortert werden; Allermaſen dan auch keinem Catholiſchen Ordinario

und Diceceſano in beruhrter Nieder-Graffſchafft Catzenelnbogen einige
weitere Jurisdictio Eccleſiaſtiea nicht geſtattet werden ſolle als nur allein Jurisdictio ber Ca
uber die daſelbſt befindliche Geiſtliche und zwar nur uber dasjenige ſo die tholiſchen Geiſt

Religion felber eoncerniren thut und von ihren functionibus und otk. lichkeit.

ciis dependiret und herruhret; Und damit in beſagter Nieder-Graff—
ſchafft beh dieſem Keligions. ſpalt um ſovitl mehr alle kunfftige Jrrungen

verhutet bleiben mogen; Saoo wollen und follen auch Herr Landgraff
Ernſts Furſtl. Gnd. und Jhre Mannliche Leibs-LehnsErben die Kefor—
mirt. und Lutheriſcher Religion zugethane Unterthanen und Perſohnen
der Religion halben nicht anfechten noch den Einzug- Stadt und Dorff
Dienſt mehren oder auch von Ehren und andern Politiſchen Aemtern

und Dienſten nicht ausſchlieſſen vielweniger die jetzo in ſolchen Aemtern
und Dienſten begriffene Leute aus Reſpect der Keligion ihrer Dienſt und
Aemter entſetzen; Deßgleichen ſollen auch weder Burgermeiſter und

Rath in denen Stadten und auff dem Lande noch auch die Kirchen-Vor
ſteher und Seniores ſchuldig ünd gehalten ſeyn wider ihren Willen und
Belieben Catholiſche Perſohnen in ihre Gerichte Aemter und Colle.
gia auff und anzunehmen ſondern hierinnen freye Hand haben und be
halten jedoch ſollen derentwegrn auch die Catholiſche von den Stadt und

DorffDienſten nicht excludiret ſehn.

Entgegen ſollen und wollen auch Herrn Landgraff Wilhelms durſti,

Gnd. und Dero Erben und Nachkommen Seiner Herrn Landgraff Ernſts

Furſtl. Gnd. und Dero Erben und Nachkommien auch Dero angtehorige
Beamte und Bediente Geiſt und Weltliche ſowohl die Unterthanen und

Einwohner welche ſich zu der Catholiſchen Keligion freywillig bekennen

in ihrem Exercitio Religionis, in ſo weit ihnen daſſelbe Krafft dieſes Ver
gleichs zugelaſſen Glauben Kirchen Ceremonien Haab und Guthern
nicht turbiren ſondern bey denſelben ruhig laſſen auch ihrer keinem ver

wehe
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wehren zu der Catholiſchen Keligion frey und gutwillig ſich zu begeben
oder Dero Kirchen und Capellen zu beſuchen und der Catholiſchen Sa.

cramenten Kinder-Lehr und Ceremonien ſich zu gebrauchen wie nicht
weniger ſo auſſer denen zum Catholiſchen offentlichen kxercitio beſtimten

Oertern eine Catholiſche Perſohn verſtirbet ſo ſoll ſolcher die Begrabnuß

auff dem GottesAcker des Orts nicht verſagt ſondern nach Jnhalt des
Inſtrumenti Pacis ungehindert zu laſſen ſeyn;

7. Zum Siebenden iſt ferner abgeredet daß Herrn Landgraff Ern
ſten Furſtl. Gnd. und Deroſelben MannbeibsLehens-Erben und Nach
kommen in der Nieder-Graffſchafft Catzenelnbogen ſich keiner andern oder

 mehrern als deren oblpecificirter maſen verwilligten und verglichener Ju-
rium Actuum Superioritatis auff einige Weiſe anmaſen die ubrige
aber als Seſſio Votum auff Reichs CraysViſitations. Deputations-

Steuren. und andern dergleichen Tagen ltem, die Reichs Erays Fraulein
Geleidt Folge Lande und Tranck-Steuren ſodan auch aber anderſt nicht als auff oben
Mutterung Reife geſetzte Maaß das Geleidt die Folge Muſterung und Reyſt deßgleichen
MuntzGerechtig die Muntz-Gerechtigkeit Belehnung der LehenLeute auſſer was dißfals
ken Belehnung gerrn Landgraff Ernſten Furſtl. Gnd. angedeuter maſen concesirtt wit
der Lehnleute.Beſchreibung der nicht weniger die Beſchreib- und Erſcheinung der LandStanden des
LandStande. Orts zu denen allgemeinen und abſonderlichen Land. und Communica.

tions. Tagen jedoch daß Herrn Landgraff Ernſtens Furſtl. Gnd. dieſel

ben ſelbſt notifieiret und alsdan von Seiner Furſtl. Gnd. gedachte
LandStande in der NiedernGraffſchafft Catzenelnbogen hierzu beſchei

den und unweigerlich ſollen hingeſchickt werden Item, die Haupt
LandsOrdnungen in fuſtitz, und KirchenSachen item. die
LandHuldigung doch nach Jnhalt dieſes Vertrags und was
weiter in vorhergehenden Articulis in einem und andern ſonderlich auch in
puncto Religionis Eccleſiaſticorum ausdrucklich reſerviret und de-
terwiniret worden wie nicht weniger was ſonſten an der Dandes
Furſtlichen Superioriter vermoge der vorigen Haupt- und Neben
Vertrage dem Regierenden Lurſten zuſtandig und Herrn
Landgraff Ernſt Furſtl. Gnd. obverſtandener maſen nicht
uberlaſſen iſt Herrn Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. und De
roſelben Mann LeibsLehens- Erben und Nachfolgern in der Regie

Admiviſtration tung allein vorbehalten ſehn und bleiben deßgleichen auch die Aud.
und vire ction des miniſtration und Direction bes Rhein und WeinZolls jedoch daß
Rhein und WemJhre Herrn Landgraff Wilhelms Furſil. Gnd. auff Herrn Landgraff
Zolls. Ernſis Furſtl. Gnd. Antheil uber die ordinari Befreyung keine weitere

ZollBefreyung ohne Dero Wiſſen und Bewilligung ertheilen auch die
Zoll-Schluſſe. Zoll.Schluſſe zu gehorigen Zeiten Jahrlich fur ſich gehen laſſen ſollen

Hoſpital Gronau. wie auch des hohen Hoſpitals Gronau hochgedachtes Hetrn Landgraff
Wilhelus Furſtl. Gnd. und Dero nachfolgenden Regierenden Furſten/
mit und beneben dem Regierenden Furſten der HeſſenDarmſtadtiſchen

Linie
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Linie nach Jnhalt derer dißfals zwiſchen beyden Furſtlichen Theilen auff

gerichteten Compactaten wie bishero als auch noch ferner allein zuſtan
dig ſeyn und bleiben und darin beyden Regierenden Furſten keine weitere

Hinderung und Eintrag beſchehen. Hingegen aber ſollen und wollen Landg. Wilhelm

vorhochermeltes Herrn Landgraff Wilhelms Furſil. Gnd. oder Dero ſ d ſn
nachfolgende Regierende Furſten auch Herrn Landgraff Ernſts Furſtl. in denen Jhme ce-
Gnd. und Dero Nachkommen in der Nieder-Graffſchafft Catzenelnbogen dirten Actibus Su-
bey denen Deroſelben oblpecificirter geſtalt uberlaſſenen actibus Superio- perioritatis.
ritatis, wie auch bey dem Exercitio Jhrer Hohen und Niedern Obrig
keit mero mixto Imperio &c Jurisdictione ſowohl in Criminal. als
Civil. Sachen geruhig laſſen und darin unter dem Vorwand der Jhro
obbeſagter maſen reſervirten Superioritæt keinen weitern Eintrag zufu—

gen weniger Herrn Landgraff Ernſts Furſtl. Gnd. und Dero Deſcen. Werbung Ein
denten in der NiederGraffſchafft Catzenelnbogen mit Werbung Ein qvartirung Durch
qvartirung oder Durchzugen durch ſich oder durch andere beſchwehren duge.

und belegen es ware dann in nohtwendigen Reichs Crays und Jhand
RettungsFuallen jedoch mit dieſem ausdrucklichen Beding daß bevorab
was die LandRettungsFalle betrifft der NiedernGraffſchafft Catzeneln
bogen an Einquartirungen extraordinair Contributionen und derglei—
chen Krietgs-Oneribus ein mehreres nicht zugemuhtet noch auffgeburdet

werde als was es derſelben zu ihrem Antheil nach Proportion des Vier

ten Theils ſo denen ſamtlichen Herren Gebrudern wegen der von dem
Furſtenthum HeſſenCaſſel inhabenden Quartæ an Land und Leuten in

dergleichen Fallen beyzuſchieſſen obliegt ertragt doch daß auch auff den
UnterhaltsLaſt der beyden Veſtungen Rheinfels und Catz gehorige Refle-

xion genommen und was auff die nohtwendige Garniſons. Verpflegung
gehet zuvorderſt abgezogen werde.

Zum Achten was der Herren Brudere Landgraff Friedrich
8.und Landgraff Ernſts Furſtl. Furſtl. Gnd. Gnd. andere jetzo ſchon ein- NiederHeſſiſche

habende zu Jhrer Quarta in dem NiedernFurſienthum Heſſen und denen Quarta.
darzu gehorigen Graff und Herrſchafften gelegene Aemter wie auch dieje
nige ſo Sie oder Jhre Erben nach Gottes. Willen uber kurtz oder lang
von Dero Herrn Brudern Landgraff Hermanns Jurſil. Gnd. ererben
mochten anbelangt obwohl auch in denſelben die hohe LandesFurſtliche

Obrigkeit in Geiſt- und Weltlichen Sachen hochbenanten Herrn Land
graff Wilhelms Furſtl. Gnd. zuſtehet; Soo haben Gie doch fur ſich
Dero Mannliche LeibsErben und Nachkommen auch dieſes bewilliget daß
Jhnen darinnen die ſonſten in dem HauptVergleich de dato den 12 Tag

Februarii Anno 1627. dem Regierenden Furſten relervirte Straſſenn Px
cipiunturFialle und deroſelben Beſtraffung zuſtehen nicht weniger auch die Pfar Straſſen-Fulle.

rer und Schuldiener in des Regierenden Furſten und zugleich auch in
desjenigen Furſten in deſſen zugehorigen Ort die Pfarrund SchulBe
ſtellung geſchicht Nahmen insgeſant auffgeführt und inſtallirt deßgleichen

C
von



nuut

von keinem Beſcheid und Urtheil ſo von Dero Rathen und Betamten
ertheilt worden an den Regierenden Furſten oder Deſſen Regierung ap-

Summa appella. pelliret noch die Appellation auff und angenommen oder daruber erkant

bilis. werden ſoll es treffe dan die Haupt-Summa uber Zweyhundert Gulden
Heſſiſche Cammerwehrung.

90
Ferner und zum Neunten uberlaſſen auch Herrn Landgraff Wil

helms Furſtl. Gnd. Jhren Herren Vettern Herrn Landgraff Friedrichen

Gulden-Wein
und Herrn Landgraff Ernſten Furſtl. Furſil. Gnd. Gnd. den Vierten Theil

Zoll.
am Gulden oder WeinZoll durchs gantze Land.

10.
Vors Zehnte wollen mehr hochgedachte Herrn Landgraff Wil

»o Rthl. ſol Landg. helms Furſil. Gnd. mehr auch hochgedachten beyden Herren Brudern
in Wilheim laſſen gandgraff Friederich und Landgraff Ernſts Furſtl. Furſtl. Gnd. Gnd.

btzahlen Dreyßig Tauſend Reichsthaler in dreyen Jahren von dars auff Sechs
in z. Jahren uff 6. gleiche Termine zu einem Nachſchuß fur Jhre ubrige Prætenſiones beTermine

zahlen laſſen und ſoll unter dieſem Nachſchuß dasjenige nicht vermeynt
noch verſtanden ſeyn was Herrn Landgraff Ernſtens Furſtl. Gnd. anſtatt

Wie auch den Reſt tines Nachſtands von den vorhin bewilligten Dreyßig Vier Tauſend
von denen vorhin Reichsthalern wie auch Jahrlichen ruckſtandigen Saltz- und Hockelhei
bewilligtenz: Rthl. miſchen Geldern noch zu fordern haben ſondern ſolche Seiner Furſil.
Saltz und HockelGnd. ohne Abkurtzung dieſer Dreyßig Tauſend Reichsthaler auff dreh

ij. Jahr. Landgraff Wilhelm ſich bevor dasjenige was Jhre Furſtl. Gnd. Herr
Landgraff Ernſt an Reichs Crays Fraulein und TranckSteuren ein
gehoben ſo nach Caſſel gehort und ſich in richtiger Rechnung befinden wird

in Compenlation zu bringen. Nachdeni aber Herrn Landgraff Ern
ſtens Furſtl. Gnd. ſich bey dieſem Punct hochlich beſchwehret daß Sie
bishero auff dieſen Streit etliche Tauſend Reichsthaler auffwenden muſſen

deren Erſtattung Sie billig bey Jhres Herrn Brudern Landgraff Frie
drichs Furſtl. Gnd. zur Helffte zu fordern hatten und deßwegen begtehret

daß Jhro von gemelten Dreyßig Tauſend Reichsthalern uber Jhren davon

zukommenden Antheil der Funfftehen Tauſend Reichsthaler zum wenigſten
noch Funff Tauſend Reichsthaler zu einem voraus gegen ſolche Forderung
mochten zu gut geſetzt werden; Wuilches aber die Furſtliche Heſſen
Caſſeliſche Herren Abgeſandten als rem inter ipſos P. P. Fratres per ſe

tranſigendam gantz nicht auff ſich nehmen noch hierdurch einem oder dem
andern von denen Herren Brudern præjudieiren wollen: Als iſt dieſer
Punct zu Jhrer Kayſerlichen Majeſtat Unſers Allergnadigſten. Herrn hochſt

forderlichſten Erklarung ausgeſtellt worden bey deren es auch beyde Theile

bewenden laſſen wollen.

110
Zum Eilfften: Als Herrn Landgraff Ernſtens Furſtl. Gnd. von

deßwegen daß die von der Pfandsweiſe einhabenden Vogtep Heydau
fallen
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fallenden Nutzungen die Jahrlich verſchriebene Zwey Tauſend Gulden nicht

ertragen thaten Beſchwehrung gefuhret und deßwegen ſolchen Mangel
Jahrlich zu erſetzen begehret; So iſt dieſer paſſus dahin verabſchiedet
worden daß zuvorderſt demnachſten uber die Vogtey Heydau ein gewiſſer

Jahrlicher Anſchlag gemacht und da derſelbe die verſchriebene Zwey
Tauſend Gulden nicht ertragen ſolte ſolcher Mangel alsdan von Herrn
Landgraff Wilhelms Furſtl. Gnd. ins kunfftige bis zur Abloſung des
Pfandſchillings Jahrlich anderwarts erſetzt wegen des von den vergange
nen Jahren zwar prectencirten aber nicht geſtandenen noch liquidirten

Reſts von Derſelben nichts weiters gefordert werden ſfolle.

Zum Zwolfften haben Herrn Landgraff Wilhelms Fürſtl.
12.

Gnd. bewilliget daß die Herren Gebrudere nach Proportion der unter
Jhnen gemachten Theilung an ſtatt der vorigen Tauſend Gulden Jahrli

cher Intratlen aus den Allendorffiſchen Saltz. Soden Jahrlich Tauſend
Reichsthaler aus denſelben gewiß und uufehlbarlich haben und genieſſen

ſollen.

Und demnach vors Dreyzehende wegen des in vorgedachtem 13.
am 12. Tag Februarii Anno 1627. auffgerichteten HauptVergleich be
findlichen Vors Zehnde  2c. bishero ſich auch allerhand Unvernehmen
und Jrrungen erregen wollen; Soo hat man ſich dieſes fals zu Verhu

tung alles kunfftigen Unvernehmens und Zweiffels miteinander verglichen

und beſagtens. dahin erlautert und erklaret daß Herrn Landgraff Wil
helms Furſtl. Gnd. und Deroſelben Nachkommende Regierende Furſten
hochgedachten Dero Herrn Vritern und Deroſelben Nachkommenden
durch ein gewiſſes an Dieſelbe insgeſamt gerichtetes Schreiben von vor

fallenden LandTags und derogleichen Sachen vertrauliche Communi.

cation thun und Derſelben FreundVetterlichen wohlmeynenden Rath
und Gutachten vernehmen und nach Befindung daſſelbe in guter Obacht
und Conſideration halten da Sie ſich aber dißfals nicht einerley Mep
nung befinden per Regierende Furſt alsdan an ſolches Gutachten eben
nicht gebunden ſehn/ ſondern dasjenige ſo Derſelbe zu des Furſtlichen

Hauſes HeſſenCaſſel und des Vatterlaudes Wohlfahrt und Nohtdurfft
rahtſam und erſprießlich erachten wird nichtsdoweniger Dero obliegenden

LandesFurſtlichen Schuldigkeit und Sorgfalt nach ins Werck zu richten
Macht haben ſolle jedoch daß darunter nichts wider dieſe Compactaten
denen Furſtlichen Herren Gebrudern oder Vettern zum Præjuditz gehan

delt werde.

Zum Vierzehenden iſt klarlich abgerebet daß die zwiſchen
14beyden Furſtlichen Theilen in Annis 1627. 1628. 1646. und 1648. auff

gerichtete Pacta Familiæ in allen ubrigen Puncten und Artieuln, darin
dieſelbe durch gegenwartigen Vertrag nicht in einem und andern Paß re.

ſtrin.
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ſtringirt extendirt oder geandert worden hiermit anhero wiederholet
ratificirt und confirwirt ſeyn und weniger nicht als ditſer Vertrag je

derzeit ſtet veſt und unverbruchlich gehalten werden ſollen.

Gleichwie nun zum FJunffzehnden beyde Jurſtliche Theile
uff obgeſetzte Maaß Jhrer zuſammen gehabter Differentien halber grund

lich und beſtandig verglichen ſeynd; Alſo ſoll auch alles dasjenige ſo
bishero zwiſchen beyden Theilen in Schriffen oder Worten gegeneinander
vorgangen und vor anzuglich oder nachtheilig geachtet werden mochte wan

und wo es auch geſchehen allerdings uffgehoben und erloſchen ſeyn und

keinem Theil zu Verdruß oder Nachtheil weiter gedacht noch angezogen
ſo dan auch gegen die in dieſer Sachen beyderſeits gebrauchte Nathe und

Diener keinen ausgenommen um Jhrer hierunter gethanen Dienſte oder
desjenigen willen was etwa. in einem oder dem andern in einige Weiſe

oder Wege beſchehen ſeyn mochte zu ewigen Tagen nichts geahndet
vielweniger Sie oder die Jhrige deſſentwegen mit Worten oder Wercken
angefeindet oder verfolget oder an ihren Haab und Guthern beſchwehret

und beſchadiget ſondern aller Widerwill und Gramſchafft tod und ver
geſſen auch zwiſchen beyden Furſtlichen Theilen als nahen Bluts-Ver
wandten eine auffrichtige und beſtandige Vertraulichkeit Freundſchafft

und Einigkeit reſtabliret ſeyn und bey Jhren Succeſſoren beſtandig er
halten werde; Zau welchem Ende dann hochermelten Herrn Landgraff

Friederichs und Herrn Landgraff Ernſts Furſtl. Furſtl Gnd. Gnd. fur

Sich und Jhre Erben und Nachkommen hiermit und in Krafft dieſes in

der allerbeſten Form, als es zu Recht beſtandig geſchehen ſoll kan oder
mag allen und jeden von Jhnen bishero gegen Herrn Landgraff Wil
helms Furſtl. Gnd. erhobenen und an Tag gebrachten Actionibus und
Anſpruchen oder was deren ins künfftige in einigerley Wieiſe movirt oder

erdacht werden konten oder mochten gegen das wie obgedacht ſowohl von

Jhrer Kayſerlichen Majeſtat als durch jungſten Oßnabruckiſchen Friedens
Schluß beſtatigte Jus Primogenituræ, und die alleinige LandsFurſtliche
Regierung wie auch die ungleiche Landes-Theilung deßgleichen an das

Furſtenthum Herßfeld die Graffſchafft Schaumburg und die Reichs
Satistactions. Gelder wie auch die Marburgiſche Aemter ex capite fideĩ.

commwiſſi, und was Dieſelbe ferner wegen der geklagten Contraventionen

und eines angegebenen Reſts der Vatterlichen Deputat. Gelder und einiger

ZollGefalle wie auch des Saltzweſens und der Vatterlichen Donatio-
nen und ſonſten zu prætendiren vermeynt oder ins kunfftige noch præten.

dirt werden mochten ſo dann auch allen und jeden Exceptionibus,
Remediis und Beneficiis, ſo hochgedachte beyde Jhre Vurſtl. Furſtl.
Gnd. Gnd. entweder gegen die auffgerichtete hievorige Pacta Familiæ und

Abſchiede bishero movirt oder gegen dieſen neuen Vertrag ins kunfftige

moviren konten oder mochten inſonderheit Exceptioni beneficio

pupil.
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pupillaris minoris ætatis, reſtitutionis in integrum, doli mali, vis

metus, læſionis enormis, enormiſſim æ totalis erroris, diſpoſitio.
num, ultimarum voluntatum, Codicillorum, Donationum, Pactorum

contrariorum, ſimulati Contractus, rei non ſic ſed aliter geſtæ, per-
ſuaſionis, ignorentiæ juris ſui, non factæ certiorationis, ſeriptura-
rum noviter repertarum, feudi ex paclo providentia Majorum,
und allen andern Behelffen und Ausfluchten Rechten lndulten Privile-
gien Freyheiten Abſolutionen Diſpenſationen Exemptionen ſie ſeyen
gegenwartig oder zukunfftig Geiſt- oder Weltlich oder wie ſie ſonſten
Nahmen haben und von MenſchenSinn erdacht oder genant werden
mogen zumahlen auch dem angegebenen am 26. Tag Auguſti 1630.
zwiſchen Dero in GOtt ruhenden Frauen Mutter und Herrn Landgraff
Wilhelmen dem V. zu Heſſen beeden hochſeeliger Gedachtnuß zu Roten
berg auffgerichteten Pacto wiſſent- und wohlbedachtlich renunciiren und

ſich deroſelben allen ſamt und ſonders begeben haben auch mit und bene

ben Herrn Landgraff Wilhelms Fürſtl. Gnd. fur Sich und bepderſeits
Erben und Nachkommen gegeneinander bey Furſtlichen Ehren wahren

Worten Treuen und Glauben an leiblich geſchwohrnen Eyds ſtatt hie
mit verbinden alle obbeſchriebene Puncten ſoviel deren ihren Jeglichem
beſagen getreulich ſtet veſt und unverbruchlich zu halten darwider nichts

zu thun zu handeln noch etwas in oder auſſerhalb Rechtens furzuneh
men fur ſich ſelbſt oder durch jemand anders in keinerley Wiiſe alle
Gefahrde und Argeliſt gantzlichen ausgeſchloſſen.

Endlich iſt auch-ausdrucklich. bedingt und abgeredet im Fall
Herrn Landgraff Hermanns Furſtl. Gnd. dieſen Vertrag genehm halten

und mit Dero Furſtl. Hand und Siegel confirmiren werden daß als
dan Deroſelben auch dasjenige ſo droben im Achten Articul beyden Her

ren Brudern Landgraff Friederichen und Landgraff Ernſtens Furſtl. Furſtl.

Gnd. Gnd. in puncto Jurium Superioritatis nachgegeben an Jhrem
Antheil Landes gleichfals zu gutem kommen und Sie ſich deſſen mit zu
gebrauchen haben ſollen.

Damit auch dieſer Vertrag um ſoviel deſto ſteiff und veſter ob.
ſerviret und darwider in keinerley Wege gehandelt werden mogße; So

ſollen Jhre Kayſerliche Majeſtat ſamt ChurFurſten und Standen des
Reichs reſpectire allerunterthanigſt dienſt und freundlich auch gunſtig

erſucht werden denſelben in dem vorſtehenden Reichs-Abſchied in vim
pragmaticæ Sanctionis legis publicæ, mit verbundlichen ſtarcken
Clauſulis, wie auch ſonſt durch Dero Kahſerliche abſonderliche Confir-

mationes zu beiſtattigen.

Deſſen allen zu wahrer Uhrkund und mehrer Bekrafftigung iſt
dieſer Vertrag in triplo originaliter ausgefertiget und nicht allein von

D denen



J

S (14)
denen Furſtlichen Intereſſenten, ſondern auch von Kayſerlichen Herren

Commilſariis mit Unterſchrifft und Siegelung vollnzogen worden. So
geſchehen zu Regensburg bey allgemeiner ReichsVerſammlung den 1. Tag
Januarii Alten und 11. Tag Januarii Neuen Calenders des Sechszthn

Hundert Vier und Funffzigſten Jahrs.

Johann Philipp Ernſt Landgraff zu Heſſen.

El. M. Epiſc. (LS)
S)

q (L.S) gerdinand Graff Kurtz. (I.8.) Adolph Wilh. von Kroſig.

J

(L.S) Jſaac Vollmar. (0V.S.) Reynerus Badenhauſen.

J

L (L.S.) Juſtus Gebhard. (L.S.) Sebaſt. Friedrich Zobell.

 ô ô
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SPECIES FACII.
Den

Gegenwartigen Ruſtand
Der Veſtung

9 ſo
moraæ v

4 1
L IL 9

IJ
¶2 4

7

Nach denen
Zwiſchen dem

Fdegierenden Bauß Keſſen-Vaſſel
Und der

Mpbgetheilten Frurſtl. Kotenburgiſchen

Dinie
Errichteten Vertragen/ insbeſondere demHaupt

Abſchicd de Anno 1654. betreffend.

Hat Anlagen ſub lit. A. B.C.
D. E H. I. K. LM. N.o. 88 R.s.& T.

1735.



Defectu conditionis, ſi prior alter

J non implerit, quod ex ſua parte
J

implere tenebatur, nulla eſt obli-

gatio.
Grotius de Jure Belli Pacis.

lib. 3. cap. XIX. J. i4.

Nachdem vorſtehende Species Pacti bereits allenthalben diſtri-

J v bviret und in Jedermanns Handen iſt: So hat man ſol—
che nochmalen hierbey zu fugen vor uberflufſig rtachtet.t

42 4B—
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Nr. 3.

MDir Friedrich von Gottes Gnaden der Schweden GothenV und Wenden Konig ec. ec. tc. Landgraff zu Heſſen Furſt zu Herßſeld

Graff zu Catzenelnbogen Dirtz Ziegenhayn Nidda und Schaumburg 2c. ec.

Entbieten dem Durchlauchtigen Furſten Unſerm Freundlich Geliebten
Vettern Herrn Chriſtian Landgraffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld
Graffen zu Catzenelnbogen Dittz Ziegenhayn Nidda und Schaumburg etc.

Unſern FreundVetterlichen Gruß und was Wir ſonſt der nahen An—
verwandkſchafft wegen mehr Liebes und Gutes vermogen zuvor!
Durchlauchtiger Furſt Freundlich Geliebter Vetter! Es iſt Reichs
kundig und Ew. Lod. am beſten bekandt auff wie mancherley Art und
Weieiſe in denen vergangenen Zeiten von Deroſelben Vorfahren ſowohl
als auch von Jhnen Selbſt dem wegen Beſatzung der Veſtung Rheinfels

und Catz Anno 1654. zu Regensburg geſchloſſenen Haupt-Abſchied zu

wider gehandelt worden indem nur der letztern Contraventionen zu er
wehnen Sie dieſelbe nicht allein einer Freinden und Auslandiſchen Guar.

nilon ubergeben und Uns in Unſerer Landes-Furſtlichen Hoheit dadurch
vielfaltige Eingriffe thun laſſen/ ſondern Uns zu kiner Zeit da die Noth

am groſſeſten und der nothwendige Reichsund CraysFall wurcklich vor
handen war das ſo klar ausbedungene OeffnungsRecht gegen den buch

ſtablichen Jnhalt gedachten Vertrags thatlich verweigert und derogeſtalt
Unſere Heſſiſche Lande benebſt der dortigen gantzen Gegend dem Feindli

chen Raub und Plunderung blos geſtellet haben; Auff welchen Fall Wir
Uns zwar lediglich an Ew. Lbd. gehalten und von Denenſelben eine voll
kommene Schadloshaltung begehret haben wurden. Dieheilen aber

ſolche doch nicht hatte geleiſttt werden können; Und Wir dann vor
die Sicherheit Unſerer Unterthanen in Zukunfft Sorge tragen müuſſen:

So finden Wir Uns genothiget zu Abwindung alles vorhin ſchon zuvor
geſehenen Unheyls den Weg Rechlens zu ſuchen und die Sache gehorig

ein und auszufuhren.

Nachdem nun das von Unſerm UhrAnherrn weyland Herrn Land

graffen Philipp Chriſtmildeſter Gedachtnuß Anno 1162. errichteti Teſta-
ment und der hierauff ſich grundende von denen Vier Gebrudern ſamtli

chen Landgraffen zu Heſſen Anno 1568. beſchworne ErbVertrag dahin

gehet daß wann unter Jhnen oder Dero Erben und Nachkommen
„über kurtz oder lang um was Sachen willen das ware ſich Jrrungen

zutrugen und dahero einer zum andern Zuſpruch und Forderung zu ha

„ben vermeynte und Sie ſich untereinander Selbſt vder durch Jhre Rathe

„utlich nicht vergleichen konten auff denſelbigen Fall ſothane Jrrungen

„durch den in vorbeſagtem Vatterlichen Teſtament geſetzten Austrag

nunverzuglich und ohne alle gefahrliche Verlangerung erortert mithin von

a vkla
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„klagendem Theil Vier von Adel aus ſeinen Rathen und Ritterſchafft
„die Landſaſſen ſeyn Vier RathsPerſohnen aus ſeinen Selbſt oder an
vdern ſeiner Bruder Stadten und Ein Gelehrter vom Hof-Gericht deß
»gleichen vom Beklagten Theil ebenmaſſiger weiſe Vier von Adel aus

ſeinen Rathen und Ritterſchafft die Landſaſſen ſeyn Vier Raths-Perſoh
„nen aus ſeinen Stadten Ein Gelehrter vom Hof-Gericht und daruber
„von beyden Klager und Beklagten ſamtlich Ein Jurilt aus der Univerſitæt

Marburg innerhalb Sechs Weochen nach geſchehener des klagenden Theils

„Erſuchung benennet und derogeſtalt in Entſtehung eines gutlichen Ver
ngleichs nach nothdurfftig gepflogener Handlung die Sache mit einem

n RechtSpruch entſchieden werden ſolte:

So haben Wir aus Unſern Rathen und der Ritterſchafft Unſern

zeitigen ErbMarſchall Riedeſell Freyherrn zu Eiſenbach OberVorſteher
der hohen Hoſpitalien in Heſſen Wilhelm von Urff die RegierungsRa
the Gabriel Otto von der Malsburg und Friedrich Auguſt von Buchenau

ſodann aus denen Stadten die Burgermeiſter und Ratho-Perſohnen
Frantz Schotten Dr.. Paul Kolbe Dr. zu Caſſel und N. Grau Licentiat,
ingleichen Johann Henrich Conradi Licentiat zu Marburg wie nicht we
niger vom HofGericht den Rath Hermann Gruſemann Dr. und aus der
Univerſitæt die Profeſſores Juris Pro. Cancellarium Johann Wilhelm
Waldſchmitt Dr. und Friedrich Homberg zu Vach electivè hiermit
Unſers Orts benennen und Ew. Lbd. requiriren wollen auch von Dero

Seiten ein gleiches zu thun und anbey eine Stadt vorzuſchlagen worin
die erwahlte Neunzehen Perſohnen zuſammen kommen und offters bemelde

tem Teſtament und Vertrag gemaß verfahren konnen; Jn deſſen Erwar
tung Wir Ew. Lbd. zu FreundVetterlichen Gefalligkeiten geneigt verbleiben.
Stockholm den z Tag Zut 1735.

Ew. 2bd.
GKreundwilliger Vetter

Friedrich.

Uffſchrifft.

Dem Durchlauchtigen Furſten Derrn Chriſtian
Landgraffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld Graf
fen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nid

da und Schaumburg c.

Unſerm Freundlich Geliebten Vettern

Eſchwege.

Daß
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Daß gegenwartige Copia mit dem von Jhro Koniglichen Majeſtat

in Schweden und HochdFurſtlichen Durchlaucht zu HeſſenCaſſel eigen
handig unterſchriebenen wahren Originali (ſo mir offen vorgeleget nach

gehends aber auff der GeheimdenCantzley mit dem Koniglichen Hoch
Fürſtlichen Jnſiegel zugeſiegelt worden) facta diligenti collatione von

Wort zu Worten gleichlautend ſeye; Soolches wird hiermit pflicht
maſſig atteſtiret. Caſſel den 13. Tag Aprilis 173.

(L.S.) Johann Georg Friggen,
in Camera Imperiali Notar.
immatriculatus.

Et mutatis mutandis an Herrn Landgraff Ernſt.

Inſeriptio.

Dem Durchlauchtigen Furſten Herrn Ernſt Leopold
Landgraffen zu Heſſen Furſten zu herßfeld Graffen

zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda und
Schaumbutrg etc.

Unſerm Freundlich Geliebten Vettern

Rotenburg.

m Nahmen Gottes; Sey mittelſt dieſes offenen lnſtrumentsJ ferner kund und wiſſend daß im Jahr nach unſers einigen Erloſers

und Seeligmachers JEſu Chriſti Geburth Ein Tauſend Siebenhundert
Funff und Dreyßig Romanorum Indictione Decima tertia, beh
Glorwurdigſter Herrſch und Regierung des Allerdurchlauchtigſt- Groß
machtigſt und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Carlen
des Sechſten dieſes Nahmens Erwahlten Romiſchen Kayſers zu allen
Zeiten Mehrern des Reichs Konigs in Germanien zu Hiſpanien Hun
anrn und MNaſioim Gun 4

 4ν  ν qu huius tuStaher Karndten 2c. ec. c. Uinſers Allergnadigſten Kaſers Konigs

und Herrn; Seiner Romiſchen Kayſerlichen auch Koniglichen Maje
nae Woniorinn nnnjiat Negntung unv Ictiche des Romiſchen un XRIV. des Hiſpaniſchen
im XRRXRll. des Hungariſchen und Boheimiſchen aber im XRV. Jahre
Dienſtag den 15. Tag Aprilis Nachmittags um Uhr in hieſiger Hoch
ſoraeſilichon Reoſidana  ſe

und
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und auff mein gehorſamſies Einſtellen mich meiner Pflichten als Conſi.
ſtorial.Secretarium quoad hune actum erlaſſen annebſt mir Zwey von
Seiner Koniglichen Majeſtat in Schweden Unſerm Allergnadigſten Lan
des-Furſten und Herrn an des Herrn Landgraffen Ernſt Leopolds zu
HeſſenRotenberg ſo dann Heyrn Landgraff Chriſtians zu Eſchwege
Durchl. Durchl. eigenhandig unterſchriebene offene Schreiben uberreicht

mit der Requiſition, die Originalia (prævia collatione mit denen bey
gefugten Copiis) auff der Geheimden-Cantzley mit dem Koniglichen Sie
gel zuſiegeln zu laſſen und die Abſchrifften daß ſie denen Originalien

gleichlautend befunden zu vidimiren hoc facio aber mich nebſt ei
nem Kayſerlichen Notario, oder zweyen glaubwurdigen Zeugen zu hoch
gedachten Herren Landgraffen nacher Rotenberg und Eſchwege zu verfugen
und die Inſinuation ad manus proprias gebuhrender maſſen zu bewerck

ſtelligen/ Nicht weniger wie ſolches alles verrichtet ein oder mehrert
Inſtrumenta in forma probante daruber auszufertigen.

Nachdem nun ſothaner Kequilition mich gehorſamſt unterzogen

und den nachſtfolgenden Mittwochen nebſt dem Kayſerlichen Notario
Han. Schellhaſen alhier als welchen zu dieſem negotio expreſſe ſubre-

quiriret mittelſt einer Poſt-Chaiſe Uns auff die Reyſe begeben und

nachſtfolgenden Donnerſtag. den 21. Tag Aprilis Morgends um 8. Uhr
zu Rotenberg angelanget haben Wir daſelbſten ſobald erfahren daß des

Herrn Landgraffen Ernſt Leopolds Durchl. daſelbſten nicht- ſondern zu
Fulda oder Wurtzburg ſich befunden auch vor nachſt-inſtehendem Sonn

abend oder Sontag Abend von dannen nicht revertiren wurden; Dan—

nenhero Wir Uns ſogleich ohne Ausſpannung der Pferde auff den Weg
nacher Eſchwege begeben da dann des Abends ſpat bey Einfallung eines

ſehr ſtarcken Gewitters ankommen. Und weilen Wir benachrichtiget
worden daß des Herrn Landgraffen Chriſtians Durchl. des Morgends

erſt um 2 à xo. Uhr auffzuſtehen pflegten haben Wir Uns um beſtitũte
Zeit nemlich Freytags den 22. Tag Aprilis Vormittags um 10. Uhr/
bey Hochderoſelben unterthanigſt melden laſſen und da Wir ſogleich zur

Audientz admittiret wurden uberreichte Deroſelben das Konigliche an Sie

haltende Original. Schreiben ich der Notarius Frigge; Welches dann
Jhro Durchl. ſobald erbrochen und in unſerer prelence von Aufang bis
zu Ende verleſen mit Vermelden wie Sie uber die Sache mit Jhres Herrn

Vettern Ernſt Leopolds Durchl. nicht nur eommunieiren/ ſondern auch ſo

viel an Jhnen in der That zeigen wolten wie Sie ſowohl jederzeit alt
auch dißmalen ein auffrichtiger Vetter und Diener vom Hohen Regieren
den Hauſe ſeyn wurden anbeh daß an Jhro Konigliche Majeſtat Sie mit

nachſtem die ſchuldige Antwort einzuſenden ohnermangeln wolten pro reſo-
lutione ertheilet; Jnzwiſchen aber gnadigſt begehret an des Perrn Statthal

ters HochFurſtliche Durchlaucht Dero ergebenſtes Compliment zu machen.

Sol
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Solchemnach begaben Wir Uns deſſelbigen Mittags um 12. Uhr

wiederum auff die Ruckreyſe nacher Rotenburg langten auch allda Abends

um g. Uhr glucklich an verharreten daſelbſten vom nachſtfolgenden Sonn
abend den 23. bis Mittwochtn den 27. Tag Aprilis, die gantzen Tage
hindurch Und nachdem des Herrn Landgraffen Ernſt Leopolds Durchl.

endlich des Nachts um Ein Uhr von Dero Reyſe zu Rotenburg wieder
revertiret lieſſen Dieſelbe durch Dero HofCammerRath Hrn. Benja
min Stuckradt Uns EndsUnterſchriebenen nicht nur Dero gluckliche An

kunfft wiſſen ſondern auch zugleich andeuten um ↄ. Uhr Vormittags bey

Jhnen zu erſcheinen; Geſtalten Wir Uns dann um beſtimmte Zeit bey
Hof gehorſamſt ſiltirten und durch beſagten Hrn. Hof-Cammer-Rath
in das Furſtliche Aucientz-Zimmer gefuhret wurden woſelbſten mehr
hochgedachter Herr Landgraff Uns in ſehr gracieuſen terminis beneven-

tirte und als Deroſelben das Konigliche Schreiben behandigte erbrochen
Sie ſolches ſobald in Unſer Gegenwart meldende daß ſolches auſſer
Zweiffel demjenigen ſo von des Herrn Landgraff Chriſtians Durchlaucht

Jhnen vorigen Tag communiciret worden gltichlautend ſeyn wurde.
Und als ich der Notarius Frigge ſolches mit Ja beantwortete replicir-
ten Jhro Durchlaucht wie Sie bereits an Dero Herrn Vetters Landgraff
Chriſtians Durchl. geſchritben und Dieſelbe erſucht hatten nachſtinſtehen,

den Sonnabend anhero zu kommen da Sie dann geſamter Hand die
Sache uberlegen wolten und ſelbige ſolcher geſtalten einzurichten verhoſfe

ten damit dem gnadigſten Begehren Jhro Koniglichen Majeſtat willfah
ret werde; Begehrten anbey gnadigſt daß Wir dieſen Abend um 4à j.
Uhr Uns wiederum bey Jhnen einfinden mochten alsdann Sit allenfals
ein vorlauffiges AntwortSchreiben Uns wiederum mit zuruck geben wol.

ten. Paulò poſt kam der H. Hof-CammerRath Stuckradt zu Uns
mit vermelden wie Jhro Durchl. ſein gnadigſter Herr vernehmen lieſſen
ob Wir Uns nicht etwa noch 5 a 6. Tage bis zu des Hern Landgraffen

Chriſtiang Nunrchl Nnfinſſte aliia

uuu

Uhr vey Jhro Vurchl. Uns einfinden mochten. Da Wir nun um ſolche Zeit Uns einſtelfeten fragttn
Jhro Durchl. wie des Herrn Statthalters HochFurſtliche Durchlaucht

ſich befunden? Kesalirten Uns gnadigſt mit einem Glas Wein und
truncken Jhro Koniglichen Majeſtat und des Herrn Statthalters Geſund

heit; Anbey fugende wie daß Sie das ubrrliefferte Schreiben mit Be
dacht durchleſen hielten Jhres Orts dafur daß weilen zu des Vorfahren

weyland Herrn Landgraffen Philippi Magnanimi Zeiten die Quart noch
nicht abgetheilt geweſen in beruhrtem Deſſen Teſtament daruber nicht
præciſe diſponirtt werden nnon/ ſando

 Aryrivourgiſcht KRecelsde Anno 1454. 1656. hieruber vielleicht nahere Nachricht geben dorff

te. Nechſidem wurde Jhnen Herren Landgraffen die Abſchickung ſo vieler

b

Ptir
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Perſohnen zu dieſem Geſchaffte allzukoſibar fallen und hielten dafur daß

wann von ſeder Seiten Zwey gute Subjecta hierzu gebraucht wurden ſol
ches gnug ſeyn dorffte Ich der Notarius Frigge erwitderte hier—
auff daß ich weiter nicht befehliget ſey als die lnſinuation des Konigli-
chen Schreibens gebuhrender maſſen zu bewerckſtelligen dannenhero Uns in

Gnaden zu dimittiren gebeten haben wolte.

Welches dann auch geſchehen und nachdem mehr-hochgedachte
Jhro Durchlaucht das Antwort-Schreiben an mich den Notarium Frig.

gen zu ſicherer Beſtellung per Expreſſum abzuſchicken ſich vernehmen
lieſſen anbey Dero ergebenſies Compliment an des Herrn Statthalters
HochFurſtliche Durchlaucht gnadigſt begehrten iſt dieſer Actus damit
ebenmaſſig geendiget und beſchloſſen. worden.

Welchemnach Wir Uns des nachſt-folgenden Donnerſiags den 28
Tag Aprilis fruh Morgends hinwiederum auff die Ruckreyſe nacher Caſſel
begeben. Und daß alles wie vorſtehet von Uns EndsUnterſchriebe
nen alſo bewerckſtelliget worden auch vor Uns wurcklich alſo ergangen
und geſchehen ſeye; Solches beuhrkunden Wir in Krafft gegenwartigen
von mir dem Notario Friggen eigenhandig errichteten laſtrumenti, auch
Unſer beyder NahmensUnterſchrifften und beygedruckten Notariat. Sie.

geln. Geſchehen im Jahr Monath Tagen auch Ort und Enden
wie oben mit mehrerem vermeldet.

Johann Georg Friggen. (W.S.)
in Camera Imperiali Nota-
rius Immatriculatus Ju-

ratus.
Johann Daniel Schellhaß (1.S.)

Notar. Publ. Cæſ. ad hoe rog.

Nr. 4.
Durchlauchtigſt- Großmachtigſter Konig

Gnadigſter Herr!
as Ew. Konigliche Majeſtat wegen von Unſern Furſtlichen Vor
 fahren und Uns gegen den Anno 1654. zu Regensburg geſchloſſe
nen HauptAbſchied in puncto Juris Præſidi auf der Veſtung Rheinfels
und Catz geſchehen ſeyn ſollender Contraventionen ins beſondere aber

ob hatten Wir ſelbige Orte neuerlicher Zeit einer Fremden und Auslan
ſchen Garnĩſon ubergeben hierdurch in Deroſelben LandesFurſtliche Ho

heit Eingriffe thun laſſen Jhro in vorgeweſener Reichs und Crays· Ge

fahr das ausbedungene OeffnungsRecht allda verweigert und wie alſo
Ew. Konigliche Majeſtat dahero zu Beſorgung der zukunfftigen Sicher
heit der Unterthanen und Abwendung vorhin ſehenden Unheyls dermalen

dieſe Sache von einer in dem von weyland Herrn Landgraff Philipp

Chriſt
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Chriſtſeeligſter Gedachtnuſß Anno 1562. errichteten Teſtament und dar
auff von Deroſelben nachgeiaſſenen Vier Furſtlichen Herren Sohnen ge

grundet- und Anno 1168. geſchloſſenen und beſchworenen ErbVertrag
verordnet und verabredeten austraglichen Inſtantz ein- und auszufuhren

gnadigſt gemehnet ſeyn an Uns lub dato Stockholm den? Tag Wrt
ergehen zu laſſen geruhen wollen ein ſolches iſt Uns zurecht eingelieffert worden.

Je ſehnlicher Unſtr ſteter Wunſch und Verlangen nun iſt Euer

Koniglichen Majeſtat Gnade vor Uns zu erhalten und nach Moglichkeit
zu demeriren je empfindlicher iſt Uns bey Deroſelben Uns ſolchermaſſen

verunglimpffet ja Euer Konigliche Majeſtat auff einen Weg zur Hebung
der Sachen gebracht zu ſehen welcher augenſcheinbar impracticable iſt.

Worin Unſere Furſtliche Vorfahren gegen den angefuhrten Haupt Abſchied
de Anno 1614. gehandelt haben ſollen vermogen Wir da ein ſolches in
Euer Koniglichen Majeſtat gnadigſten Schreiben beſonders nicht mit an
gefuhret worden nicht zu beantworten noch zu julniieiren. Unſers Orts
aber verſichern Ew. Konigliche Majeſtat Wir gehorfamſt daß Wir wegen

des militis Præſidiarii auff Rheinfels und Catz nicht die mindeſte Neuer
oder Aenderung gemacht ſondern es damit ſchlechterdings bey demjenigen

belaſſen haben wie es deßfals nach letzthin in anno 1718. geſchehener

Reſtitution ſelbiger Veſten von Jhro Kayſerlichen Majeſtat als des Heil
Romiſchen Reichs Obriſten Haupt und Richter nicht ohne vorhergegan

gene Handlungen und Vorſtellungen allergnadigſt gut befunden und ge
ordnet geweſen ſind auch weniger nicht von allerhochſt beſagter Kayſerli
chen Majeſtat Euer Koniglichen Majeſtat Brudern und Statthaltern des

Herrn Printz Wilhelms Lbd. unterm 6. April nachſt-vorigen Jahrs
Unſers habenden Eigenthums der bis dahinnigen Garniſon an vor
beſagten Orten ſchrifftlich ſowohl verſichert worden als es in notorietate

beruhet daß nach Ableben weyland Unſers Herrn Vattern und Herrn
Brudern Landgraffen Wilhelmen des Aeltern und des Jungern reſpective
Gnd. und Lod. Chriſtſeeligſter Gedachtnuß Wir annoch im Jahr 1731. die
Denenſelben vorhin geleiſtet gehabte Pflicht erneuern mithin dieſe Garniſon

vor Uns Eyd pflichtig machen laſſen folgſam dieſelbe vor keine fremde
und Auslandiſche angeſthen noch Machtet. werden kan welcher anbey eben

fals alles Ernſtes jederzeit auffgegeven geweſen nicht die mindeſte Beein

trachtigung in Ew. Koniglichen Majeſtat daſelbſten zuſtehende Landes
Furſtliche Hoheit und Jara zu thun weſſen Gegenthathandlung Uns
auch bis dahin noch nicht zur Notitz gekommen ſind. Wir verhoffen
forderſt nicht daß Ew. Konigliche Majeſtat Uns vor eine Verweigerung
eines Receſs. maſſig zu erfordern habenden Juris aperturæ auff mehrge
melten Veſten erachten werden wann Wir zu kunfftiger Auffrechthaltung

des gleichfals Unſerm diſſeitigen Furſtlichen Hauß aus denen Pactis Do-
mus unſtrittig an vorigen Orten competirenden Juris Præſidii gern die
nohtige Sicherheit beſorget wiſſen wollen und derenthalben ohne Vor

wiſſen Zuziehen und Gutfinden des Romiſchen Reichs Oberhaupts nicht

leicht
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leicht etwas thun mogen. Die dieſes Juris Præſidii halber von
Ew. Koniglichen Majeſtat obgemeldter maſſen angetragene austragliche

Inſtantz und Cognition belangend ſo geruhen Dieſelbe hochſt-erleuchtet

zu erwegen wie ſothanen Juris halber anfanglich von Unſern Furſtlichen
Vorfahren coram Cæſarea Majeſtate, ejusque Commiſſione Handlung

gepflogen daſſelbe darauff zu Regensburg ad materiam Comitiorum
Imperialium mitgekommen und der uber dieſes und mthrert Jura Anno

1654. allda errichtete HauptVertrag vim Sanctionis pragmaticæ er—
halten und Pars Receſſus Imperii dero Zeit ſowohl worden als eben
ſelbiges Jus nachhero verſchiedentlich materia Pacificationum publicarum

geweſen mithin als cauſa Statum Imperi publicum concernens vor
keine privat austragliche Cognition jemahlen gebracht werden kan oder

mag zu geſchweigen daß bekandtlich zu der Zeit des angefuhrten Furſtli

chen Philippiniſchen Teſtaments und darauff gefolgten ErbVertrags in
dem Furſtlichen Hauß Heſſen kein Jus Primogenituræ eingefuhrt ge

weſen ſondern Principes Sueceſſores præſupponiren welche alle Landes
Furſtliche Hoheit eine in gantz alleinigen Pflichten habende LandesSaſſi

gen Ritterſchafft und dergleichen Stadte ſodann das Hof-Gericht und
die Univerlitæt zu Marburg gemeinſamlich haben uberdas auch unius
ejusdemque Religionis geweſen mithin von der Denenſelben privativè

zugehorigen Landſaſſigen Ritterſchafft und Stadten nebſt cumulativè ha

benden Hof-Gericht und Univerlitæt die erforderliche Subjecta derer
Principum Religion conform zu ſolchem Foro Aulſtregali abordnen kon

nen bey welchen verandert und von Unſern Furſtlichen Vorfahren nicht
voraus abzuſehen geweſenen Umſtanden da annebſt uberhin dit Sache an

ſich vorberegter Urſachen halber nicht dahin gedeyhen kan Euer Konigliche

qmajeſtat in Ungnaden nicht vermercken werden wann die Jhro hochſten

Orts anjetzo beliebende und Uns angetragene von Zeit aber des in Unſerm
Geſamten Furſtlichen Hauß Heſſen eingefuhrten Juris. Primogenituræ
ſonſt noch niemahlen oblervirte oder practicirte Auſtregaliſche lnſtantz

Wir einzugehen Uns auſſer der erforderlichen Situation der Sachen zu
ſeyn erachten und darzu nicht vermogend ſind ſo bereit Wir ſonſten bey
jeder zu Handen kommenden Gelegenheit Uns ſfinden laſſen werden Euer
Koniglichen Majeſtat von Unſerer unveranderlichen reſpectuðſen Ergeben

heit zu verſichern und daß Wir Zeit Lebens mit aller Veneration un
ausgeſetzlich ſeyn und verbleiben

Unterthanigſter Diener Unterthanigſter Diener

Ernſt L.z. H. Chriſtian L.
Rotenburg den 2. Tag May 1735.

Citatio
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c.

Ratisbonenſe de anno 1654. ſ. 3. in puncto juris Præſidii
in Arce Rheinfels Catz pro non impleto, ſed obligatio-
nem ex eo natam ob notorias contraventiones partis
alterius pro extincta declarari, ideoque ſupra dictum Jus
ipſo facto reverſum ad Dominum territorii ſe con-
demnari in damna data expenſas.

 Sdn a

Jhro Konigl. Majeſtat in Schweden
AlsRegierenden Landgraffen zu HeſſenCaſſel

Contra
Landgraffen Ernſt und Chriſtian zu Roten—

burg und Eſchwege.

Wir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden
Erwahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten
Mehrer des Reichs Konig in Germanien zu Hi
ſpanien Hungarn Boheim Dalmatien Croa
tien und Sclavonjien ErtzHertzog zu Oeſterreich
Hertzog zu Burgund/ Greyer/ Karndten Krain
und Wurtenberg Graff zu Tyrol c. c.

Entbieten denen Durchleuchtig.  Hochgebohrnen Ernſt und
Chriſtian Landgruffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld

Graffen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda und

Schaumburg unſern Lieben Oheimben und Furſten
unſer Gnad und allles Gutes.

Durch—
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Durchleuchtig-Hochgebohrne Liebe Oheimbe

und gzurſten.
Was an unſerm Kayſerlichen Cammer-Gericht An—

wald des Durchleuchtigſten Großmachtigen Furſtens und

Herrn Friederichs der Schweden Gothen und Wenden
Konigs als Regierenden Landgraffen zu HeſſenCaſſel gezte—
mend klagend vor und anbracht ſolches iſt ab beykommender
Supplication und darin angezogenen Beylagen ſub Numa.23.

4. mehrern Jnhalts zu vernehmen.
Wann nun hierauff dieſe Unſere Kayſerliche Citatio

ſuper denegata juſtitia ad videndum Pactum Ratisbo.
nenſe de Anno 1654. ſ. 3. in puncto Juris Præſidii in arce

Rheinfels Catz pro non impleto, ſed obligationem ex eo
natam ob notorias contraventiones partis alterius pro ex-

tincta declarari, ideoque ſupra dictum jus ipſo facto re-
verſum ad Dominum territorii, ſe condemnari in da—-
mna data expenſas mittelſt heut dato ertheilten extraju-

dicial-Decrets erkant worden;

Hierum ſo heiſchen und laden Wir Euch Eingangs
gedachte beklagte Landgraffen Lbd. Lbd. von Nomiſcher Kayſer
licher Macht auch Gericht und Rechts wegen hiermit auff den
Sechszigſten Tag den nachſten nach Uberantwort oder Ber
kundnng dieſts deren Wir Deroſelben 20. vor den Erſten 20. vor

den Andern 20. vor den Dritten letzten und endlichen
RechtsTag ſetzen und benennen peremptorie, oder ob derſel
be kein GerichtsTag ſeyn wurde den nachſten GerichtsTag
darnach an dieſem Unſerm Kahſerlichen CammerGericht durch

Gevollmachtigten Anwald wegen verſagter Juſtitz zu erſchei—
nen um zu ſchen und horen daß der Regensburger Haupt
Abſchied wegen des Beſatzungs Rechts der Veſtung Rheinfels

und Catz vor nicht gehalten noch erfullet zu achten ſondern
die daraus entſprungen geweſene Verbindung um willen das
andere Theil vielfaltig dagegen gehandelt vor erloſchen zu

erklaren mithin obiges Recht an und vor ſich wieder zuruck
auff den Regierenden LandesHerrn gefallen/ auch Ew. Lbd,
Lod. allen verurſachten Schaden und Koſten zu erſetzen ſchul—

dig
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dig ſeyen oder aber beſtandige erhebliche Urſachen und Ein—

reden ob Dieſelbe eintge hatten warum ſolches alſo nicht
geſchehen ſolte in Rechten gebuhrlich vorzubringen darauff

der Sachen und allen ihren Gerichts-Tagen und Terminen
bis nach Endlichem Beſchluß und Urtheil außzuwarten.

Dann beſtimmen Wir allerſeits zu Ubergebung derje

nigen Gerichtlichen Handlungen welche nach der in primo
termino verubter Nohtdurfft vermog der Ordnung und Jun—
gern Reichs Abſchieds ferner einzubringen ſich gebuhren maq

Zeit dreyer Monath pro termino legali.

Wann Ew. Lbd. Lbd. kommen und erſcheinen alsdann
alſo oder nicht ſo wird doch nichts deſtoweniger auff Gegen
theiliges Anruffen und Erfordern hierin im Rechten gehan
delt und procediret wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhret.

Darnach Dieſelbe ſich zu richten. c.

Geben in Unſer und des Heil. Reichs Stadt Wetzlar
den Sechs und Zwantzigſten Tag Monaths May nach Chriſti
Uunſers Lieben Herrn Gebuhrt im Siebenzehen hundert Funff

und Dreyßigſten Unſerer Reiche des Romiſchen im Vier
und Zwanzigſten des Hiſpaniſchen im Zwey und Dreyßig—

ſten des Hungariſch und Bohtimiſchen aber im Funff und
Zwanzigſten Jahren.

Ad Mandatum Domini Eleccti
Imperatoris proprium.

S—

J. H. von Dreſanus Kahſerl.
CammierGerichsVerwalter. (L.S.)

Collat. Kayſerl. C. GerichsCantzley Handſchr.

3 Schwinck. Acdj. Comptr. f

Kurtze

4
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Kurtze

Gegen INFORMATION
Uber die an Seiten

Sr. Konigl. Majeſtat in Schweden
als Regierenden Herrn Landgraffen zu

Heſſen-Caſſel
Wider beyde

Herren Landgraffen zu Heſſen-Rheinfels

Bey dem
Kahſerlichen und des Heil. Reichs CammerGericht

jungſthin angebrachte Klag und erhaltene Citation.

Die Veſtung Rheinfels betreffend.

1735.

»yjs iſt eine gnugſam bekandte Sache daß an Seiten
c Seiner Koniglichen Majeſtat in Schweden als ReG

ne gedruckte Species Facti, den Zuſtand der Veſtung Rheinfels
gierenden Herrn Landgraffen zu Heſſen-Caſſel ei

betreffend ohnlangſt zum Vorſchein gekommen und darauff
bey dem Kayſerlichen und des Heil. Reichs CammerGericht
wider beyde Herren Landgraffen zu HeſſenRheinfels unterm
23. Maji jungſthin Klage geluhret. warden ſeye als hatte man
an Seiten des Heſſen-Rheinfelſiſchen Hauſes wegen des ihme

auff beyden Veſtungen Rheinfels und Catz competirenden Juris

Præſidii dem in Anno 1654. zu Regensburg errichteten Haupt
Abſchied ſignanter deſſen ſ. z. vielfaltig zuwider gehandelt
wobey die Jurisdictio Cameræ in Ordinatione Camerali Part. 2.
Tit.2. J. z. daher kuncliiret werden wollen weilen man Heſſen

Rheinfelſiſcher Seits den vorgeſchlagenen Weg Rechiens und
in dem Furſtlichen Hauß Heſſen hergebrachtes Forum Au—
ſtregarum Conventionale gegen den beſchwornen ErbVer

d trag
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trag de Anno i1568. decliniret habe allermaſſen dann auch hier

auff Citatio ſuper denegata Juſtitia ad videndum Pactum
Ratisbonenſe de Anno 1654. J. 3. in puncto Juris Præſidii in

arce Rheinfels Catz pro non impleto, ſed obligationem
ex ec natam ob notorias contraventiones partis alterius pro

extincta declarari, ideoque ſupra dictum Jus ipſo facto rever-
ſum ad Dominum Territorii ſe condemnari in damna data

Scc expenſas, den 26. Maji anni currentis wurcklich erkannt

worden.

finn

J Damit nun Jederman welcher durch beruhrte Fpeciem
Facti eine ungleiche impreſſion erhalten von der Sachen wah
ren Beſchaffenheit kurtz- jedoch gründlichen Unterricht haben
moge ſo iſt vor dienlich erachtet die bereits den 5. Septem-J

J Lit.A. B.C. D. E. Fori declinatorias, ſamt Beylagen ſub lit. A. B. C. D. E.

J
nicht nur zur GegenInformation hier ebenmaſſig mitzutheilen
ſondern auch da Gegenſeitiger Concipient den ErbVertrag

Lit. F. tractum ſub lit. F. deßgleichen die von beyden Herren Land
1 de Anno 1568. vor ſich allegiren wollen denſelben per Ex-

graffen zu Heſſen-Rheinfels ad Requiſitionem ſuper Auſtre-
Lit. G. Fgis ertheilte ſchrifftliche Antwort ſub lit. G. hier anzufugen.

4. Aus welchen beyden Achunctis klar abzunehmen was

J

es mit dem angetragenen Foro Auſtregali zur Zeit des Erb
Vertrageé worinnen Principes Succeſſores præſupponiret

J veoorden vor eine Beſchaffenheit gehabt und hingegen nach der
in Annis 1627. und 1628. durch die errichtete Abſchiede und
erfolgte Kahſerliche Confirmation eingefuhrten Primogenitur,

inter Primogenitos Poſtgenitos vor eine Aenderung wider

n beſagten ErbVertrag gemacht worden ſeye mithin iſt daraus
J

von ſelbſt zu ſchlieſſen daß die Auftregaliſche Inſtantz eben ſo
unbefugt habe requirirt als durch deſſen Declinirung bey
denen in Exceptionibus mehr angeführten notoriſchen Um

J ſtanden Jurisdictio Cameralis gantz ineompetenter fundi-
ret werden wolleu.

Folgen
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Folgen die unterm zten Septembris a. c. ubergebene
Exceptiones Fori declinatoriæ, ſeu Præventionis Cauſæ
coram Sacrãâ Cæſareãâ Majeſtate pendentis, uti deficientis

objecti Jurisdictionem Cameralem fundantis.

Hochund Wohlgebohrner Freyherr!
Rom. Kayſerlicher Majeſtat CammerRichter

Gnadigſter Herr!

cueHachdem Anwald Seiner Koniglichen Majeſtat in Schwe
J, wider beyde Herren Landgraffen zu Heſſen.Rheinfelsn den als Regierenden Herrn Landgraffens zu Heſſen

unterm 23. Maji juüngſthin bey dieſem Hochſtpreißlichen Kay
ſerlichen Cammer-Gericht klagend angebracht auch durch die

in Druck ſub Num. 2. beygelegte Speciem Facti zu docu-
mentiren vermeynet als hatte man an Seiten hochberuhrten
Heſſen-Rheinfelſiſchen Hauſes wegen des ihme auff beyden Ve
ſten Rheinfels und Catz competirenden Juris Præſidii dem in

Anno 1654. zu Regensburg errichteten Haupt-Abſchied und
ſignanter deſſen g. ztio ſowohl vorhin als noch jetzo vielfaltig
zuwtider gehandelt mithin vermittelſt ausbrachter Citatior da
hin zu erkennen gebeten daß der Negensburger HauptAb
ſchted wegen des Beſatzungs-Rechts der Veſtungen Rheinfels
und Catz vor nicht gehalten noch erfullet geachtet ſondern die
daraus entſprungen geweſene Verbindung vor erloſchen erklatt

muithin obiges Recht auff den Regierenden Landes. Herrn wie

der zuruck fallen und ſamt Erſetzung Schaden und Koſten zu

geſprochen werden mochte; So erſcheinet zwar Anwald
Rahmens beklagter beyden Durchiauchtigſten Herren Land

graffen zu Heſſen-Rheinfels jedoch blos in reſpectum Summi

hujus Judicii, und mit ausdrücklicher Proteſtation de ſe nulla-
tenus intromittendo neque prorogando Jjurisdictionem, und

obwohlen man gar leicht im ſtand ware die zur ohnverdien
ten Beſchuldigung des Heſſen-Rheiufelſiſchen Hauſes vorge
brachte Narrata gründlich zu widerlegen wie auch daß An

walds gnadigſte Herren Principalen an all denen in der Specis
Facti vom Gegentheiligen Concipienten ſowohl gegen Jhrd

Käah
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Kayſerliche Majeſtat als das HeſſenRheinfelſiſche Hauß und
deſſen in GOtt ruhende HochFurſtliche Herren Prædeceſſores
gebrauchte ohnziemliche harte Vorrucknngen nicht die mindeſte

Schuld tragen offenbar zu geben; Jndem aber weder diß—
noch gegenſeitiges Vor- und Anbringen zur Cognition und
Jurisdiction dieſes Hochſtpreißlichen CammerGerichts geho
rig ſo thut gehorter Anwald mit denen in hac cauſa nur allein
declinatoriè zu opponiren ſeyenden Exceptionibus nachfol

gendes unterthanigſt vorſtellen:

Was geſtalten Reichskundig ſeye/ daß in denen Jahren
1627. 1628. in dem HochFürſtlichen Hauß HeſſenCaſſel
dem ErbVertrag de Anno 1568. zuwider ſuper introducen-
do Jure Primogenituræ gewiſſe Abſchiede errichtet und dar
innen benahmt worden was der Primogenitus und die Poſt.
geniti in Zukunfft vor Jura in denen vertheilten Landen haben
und behalten ſolten. Dieteſes Primogenitur-Recht und
was weiter vermoge ſolcher Vertrage einund andermin Zurſtli
chen Theil zukommen ſollen iſt auff beſchehenes Anſuchen von
Kayſerlicher Majeſtat anno 1628. confirmiret worden welche

Kapſerliche Voluntas, Authoritas Confirmatio ſothanen
Vertragen und darinnen verabredeten Primogenitur, ſamt

andern ſo ein als anderm HochFuſtlichen Theil darab zuſte
henden Rechten und Gerechtigkeiten das alleinige Elle und Ef-

ficaciam gegeben hat.

Als aber darauff uber ſchon beſagte und die nach geen·

diqtem Marburgiſchen vüeeelfions- Streit forderſt in Anno
1a6. i1648. getroffene Abſchiede poſt Pacem Weſtphalicam

verſchiedene Jrrungen entſtanden und bey Jhrer Kayſerlichen
Magjeſtat Rechtshangig worden haben Allerhochſt Dieſelbe

zu deren Entſcheidung eine Kayſerliche Commiſſion angeord
net vor welcher uber dieſe Differentien gehandelt und in Co.
mitiis imperii zu Regensburg Anno 1654. ſind verglichen
worden wie ein ſolches ex Proemio gegentheiliger Anlage ſub

Num. J. des mehrern erſichtlich.

Da nun ferner zu Ende dee 1692ſten Jahrs die Ve
ſtung Rheinfels und Catz vom Fürſtlichen Hauß Caſſel oceu-

piret
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piret und beſetzt worden vermog des 4sſten Articuls des dar
auff erfolgten Ryßwickiſchen Friedens aber alles binwiederum

an das Furſtliche Hauß Heſſen--Rheinfels reſtituiret werden
muſſen iſt die Sache ſuper Reſtituendis, und inſonderheit
ſuper Jure Præſidii auff beſagten beyden Veſtungen abermals

vor Kayſerliche Majeſtat zur Handlung und Ober-Nichterli—
chen Deciſion gediehen wie ein ſolches ebenfals notoriſch und
aus dem was von dem von Kayſerlicher Majeſtat nach Caſſel

deßhalb abgeſchickt geweſenen Graffen von Boineburg laut
gegenthetliger Anlag ſub Num. 2. pag. 8. vorgeſtellt worden

auch an weyland Herrn Landgraff Wilhelm reſeribiret und
durch den ReichsVice- Cantzlar Graffen von Caunitz mundlich

vorbracht ſeyn ſoll ead. pag. in fine von ſelbſt des mehrern
abzunehmen.

Bey Anfang des Spaniſchen Succeſſions. Kriegs haben

Jhro Kayſerliche Majeſtat uber das Præſidium auff beſagten
beyden Veſtungen weitter allergnadigſt diſponiret und dieſt
mit Heſſiſchen Trouppen zu beſetzen dem Herrn Landgraffen
zu Caſſel uberlaſſen vigore gegentheiligen Acjuncti ſub Nr. 2.
pag.9. anbey aber Herrn Landgraff Wilhelm zu HeſſenRhein
fels verſichert daß es damit die Meynung nicht habe Deroſel
ben zuſtehendes Jus Præſidii zu entziehen ſondern daß nach ge—

endigtem Krieg die Caſſeliſche Trouppes ſolche Orte hinwie

derum evacuiren und an Herrn Landgraff Wilhelm abtreten
ſolten.

vid. Fabri StaatsCantzley Tom. 32. pag. as4.

e——ii voſvozjeoer oeeorrojrerrr jeirevbetſuper illo Jure Prænani doque. æſtituendo ebenfals vor Jhro
Kayſerlichen Majeſtat zwiſchen dem Herrn Landgraffen zu

Heſſen-Caſſel und denen Herren Landgraffen zu Rheinfels
vieles verhandelt und deſſen Reſtitution endlich mediante Exe.-

cutione in Anno 1718. auff Kayſerliche Allerhochſte Verord
nung von dem gFurſtlichen Hauß Caſſel erzwungen worden iſt
gleichfals eine noch in friſchem Audencken ſeyende Reichs-kun

dige in denen gedruckten Actis publiecis weitlaufftig und aus—

fuhrlich zu befindende Sache.

vid. Fabri dict. Tom. 32. cap. 5.

e Ja
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Ja es haben Jhro Kayſerliche Majeſtat weniger nicht we
gen derer ber den Receſs de Anno 1654. und ſonſtige Pacta
Domaus, wie auch derer gemeinbundigen Ryßwick- und Baa
diſchen deßfalligen Friedens Articuln zwiſchen denen Furſtlichen
Hauſfern Caſſel und Rheinfels entſtandenen- und annoch ob
ſchwebenden Stritt- Jrrig- und Mißhelligkeiten auff den
Herrn Biſchoffen zu Munſter und Herrn Hertzogen zu Go
tha zu deren Einſicht Unterſuch- und Exequirung Commis-
ſionem, vermog Copehlicher Aulag ſub lit. A. in Anno 1720.

allergnadigſt erkannt.

Bey Auſcheinung des jetzigen Kriegs iſt ebenmaſſig die

Sache wegen vielbeſagten Juris Præſidii Fortalitii cum an-
nexis quibusdam inſeparabilibus de novo bey Jhro Glor—
wurdigſt- Regierenden Nomiſch-Kayſerlichen Majeſtat hinc in-
de anbracht und bey Allerhochſt Deroſelben verſchiedenes ge

handelt worden allermaſſen ſolches gegenſeitiger Anwald in

exhibita Suppliea dadurch ſelbſt eingeſtehet da er anfuhret:
Jhro RKayſerliche Majeſtat hatten die diſſeitige letztere
Beſatzung in Rheinfels vor Keceſerwidrig erkannt und

die Verweigerung des dem Regierenden Hauß zuſte
henden Juris Aperturæ disapprobiret. Und obwohlen man
diſſeits von der angeblichen Receſs-widrigen Erkantnuß und
Kayſerlichen Disapprobation nicht das mindeſte weiß noch
erfahren hat ſo thut jedoch dieſer Sathen vor Jhro Kanſerli—
chen Majeſtat beſchehene neuerliche Verhandlung gegentheili—

ger Anwald in Facti Specie ſub um. 2. à verbis: So hat
man bey Rayſerlicher Majeſtat deßwegen verſchie
dentlich Vorſtellung gethan 2c. deutlich bekennen und be
ſtatigen ein ſolches uberdas die hierbey befindliche Anlagen ſub
lit. B. C. D. E. des mehrern gantz vollkominen.

Gleichwie nun ex Prærwiſſis von ſelhſten herfluſſig und
evident iſt daß uber das von Kayſerlicher Majeſtat Obet
Richterlichen Allerhochſten Confirmation und Authoritæt
herruhrendes Jus Primogenituræ in dem Zurſtlichen Hauß
Heſſen auch ubrige hine inde dabey mit verabredete durch
ſothane Kayſerliche Confirmation ad efficaciam gebrachte Ju—

ra bey vorgekommenen Strittigkeiten Jhro Kayſerliche Maje
ſtat
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ſtat in altern mitlern und neuern Zeiten jedesmalen alleinig

Oberſter Richter geweſen und da deren inſonderheir ratione

Juris Præſidii Fortalitii cum annexis, uti Juris Aper-
turæ auff Rheinfels und Catz dermalen verſchiedene annoch
allda pendent und unentſchieden ſich befinden deßßfals tam ob

qualitatem, quàm præventionem cauſæ pendentiam nie—
mand anderſt als Allerhochſt. beſagt Jhro Kayſerliche Majeſtat

die Ober-KRichterliche fernere Cognition und Entſcheidung zu

ſtehen konne; Alſo werden Euer Hoch-Freyherrliche Ex-
cellentz hieraus hoffentlich zur Gnuge finden und erkennen

wie ineompetenter gegenſeitiger Anwald die gebetene Citatio-
nem zu impetriren ſich bemuhet habe.

Betreffend die diſſeits denegirt ſeyn ſollende Juttitz
und daß man das angetragene Auſtregaliſche Forum nicht

mit eluſchlagen ſondern dieſes deeliniren wollen hat ſolches

eben wenig jJurisdictionem dieſes Hochſtpreißlichen Cammer

Gerichts kundiren konnen weilen obdeducirt und Gegenſeits
eingeſtandener maſſen caufa ventilanda allſchon eoram Saerà

Cæſarea Majeſtate in pendentiã geweſen mithin weder vor ein

Judicium Auſtregale, noch durch deſſen wohlbefugte Decli-
nirung ad hocce Judicium Camerale gezogen werden mogen

da uberdas (ſo jedoch nur pro lnforinatione, mit nichten aber
ſich hieſelbſt in Litis Conteſtation einzulaſſen angefuhret wird/
de quo ſolenniſſimè proteſtatur) die ex adverſo angetragent

Auſtregæ Farniliæ weder jemalen von Romiſch-Kayſerlicher
Majeſtat corirmirt/ noth aus denen in gegenſeitigem Adjun.
cto ſub Num. 4. diſſetts anaerührten unumſtoßlichen Urſachen
applicable, auch dehhaib unih vrr in dem Hothgurſtlichen

Hauß Heſſen wider den Erb Vertrag de Anno 1568. kinge
fuhrt- und Authoritate Cæſlarea confirmirt- auch ſolcherge
ſtalt allererſt ad effieaciam gekommenen Primogenitur inter
Primogenitos Voſtgenitos nicht ein einiges mal bis anhero
practiciret worden wozu in caſu præſenti beſonders annoch
kommt daß in dicto Adjuncto ſub Num. 4. gezeigter maſſen
das Objectum Litis dauſam Statum Imperii publicum con-
cernentem betreffe woruber denen bekandten Rechten nach
weder die jederzelt ſtrictiſſimè zu interpretiren ſtehende Au.

ſtregæ,
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ſtregæ, noch ſonſtige Fora tinige Cognitionem haben hinge—
gen Sacra Cæſarea Majeſtas ſchon ehedeſſen Collegio Electo-

rali hiſce verbis reſpondiret gehabt:

„Was aber Katio Status und andere Umſtande mit ſich
„bruchten darinnen wolten Jhro Kayſerliche Majeſtat
„Sich die freye Hand offen laſſen.

Happel. Diſſertat. de Recurſu ad Cæſar. vel Comit.

theſ. 20. in fin.
d i

 mo a  ÊÊêno 1654. dem ReichsAbſchied in vim Sanctionis Pragmaticæ

Legis publicæ einverleibten Confirmation dieſes Hochſt
preißliche CammerGericht zwar in caſum Contraventionis
quod ptenam iniſertam, nicht aber nach gegenſeitigem ohnbe
fugten Antrag auff die gantliche Abolir- und Aufhebung eines
zu jederzeitiger Veſthalt. und Beobachtung in Comitiis Im-
perii beſtattigten Pacti Jurisdictionem fundatam haben

konne.Bey welchen Umſtanden weilen dann Exceptio Præ-

ventionis Cauſæ coram Sacra Cæſarea Majeſtate penden-

tis, uti deficientis objecti Jurisdictionem Cameralem fun-
dantis ſattſam dargethan und erwieſen worden:

Als gelanget an Euer Hochgreyherliche Excellentz

Anwalds unterthaniglit Bitie  Dieſelbe geruhen die erſchliche
ne Citationem cum Expenlis wieder zu caſſiren und auffzu—

heben und dieſe Sache an Jhro Kayſerliche Majeſtat for—
derſamſt zu verweiſen.

Hieruber c.
Euer HochFreyherrl. Excellentz

Unterthanigſter

A. J. Stephanii, Ltus.
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Geylagen

Lit. A..
Carl der Sechſte von Gottes Gnaden Er

wahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten
Mehrer des Reichs c. c.

Hochgebohrne Liebe Oheime und Furſten!

Nachdeme Wir gnadigſt gut befunden Unſere Kayſerliche Enerutions
und Relſtitutions. Commiſſion des Biſchoffen zu Munſter und

Hertzogen zu SachſenGotha Liebden auis beſondern Uns hierzu bewegen

den Urſachen und eigenen Bewegnuß jedoch ohne jemands Nachtheil und
ſonder einige kunfftige Conlequentz auffzutragen und Uns zu gehorſam

ſten Ehren dem wertheſten Vatterland zur Ruhe und Euer Lod. Furſtli
chem Hauß zum Veſten die zwiſchen Deroſelben und Jhres Vettern des

Landgraffen zu Heſſen-Caſſel Liebden uberhaupt wegen der krafft des

Sechszehen Hundert und Vier und Funffzigſten Jahrs Receſſus, derer
Pactorum Domus und der gemein-bundigen Ryßwick und Baadiſchen
dißfalligen FriedensArticuln wie auch ſonderlich wegen derer gegenein
ander gebrauchten Kepreſſalien Thathandlungen oder Forderungen annoch
obſchwebenden Strittige Jrrig ünd Mißhelligkeiten einzuſehen zu exe-
quiren und zu unterſuchen was davon liquid oder clam iſt nach ihren

miteinander habenden HaußPacten Keceſſen und darauff gegrundeten
Friedens-HArticuln beyderſeit zu exequiren oder durch gutliche Wege in

vorigen Rechtlichen Poſſeſſions. Stand zu ſetzen und die ubrige illiquida

entweder ſoviel moglich durch gutlichen Vergleich zu heben und abzuthun
in deſſen Entſtehung aber Unſern anvorigen Befehlen nach beyde Theile
andas Petitorium zu verweiſen/ uber den Befund der Sachen zu Unſerer
anderweiten Kayſerlichen hochſt Lehenerrlich und  ObriſtRichterlichen
und Friedens Executions. maſſigen Verordnung treulich und unpartheyiſch

auff das baldigſte zu berichten.

Als geſinnen Wir an Euer Liebden Liebden (gleichwie es auch von
Uns heute an Dero Vettern Liebden geſchiehet) hiermit gnadigſt und ernſt

lich nicht nur zuvorderſt die ſeither der jungſten Reſtitution der Veſtung
Rheinfels und Zugehor gegen Unſere vorige Dehortatoria widereinander

unternommene und in denen ReichsSatzungen unter ſchwehrer Straffe
vorhin allerdings verbottene Repreſſalien oder eigenmachtige Thathandlun

gen ohne weitern nichtigen Vorwand und vermeyntliche Befugnuß auff

t zuhe
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zuheben und alles in vorigen Stand zu ſetzen ſondern auch bey vorge

meldten Unſern Kayſerlichen Commiſſarien der Sachen Nohldurfft zu
alſobaldiger Friedens maſſigen Execution, oder zum gutlichen Freund
Vetterlichen Vergleich dergeſtalten willig anzubringen und zu verhandeltn

damit man das von Euer Liebden Uns ſowohl ſchrifft- als durch Dero an

Unſerm Hof anweſenden Miniſtrum mundlich verſicherte Verlangen und
Begierde daß Sie von ſolchen Strittigkeiten ein baldiges und gutliches

Ende haben mochten und dazu Jhres Orts alles gern beytragen wolten
durch die Wercke ſehen und erkennen konne. Uns wird dieſes lieb
der Gerechtigkeit und Billigkeit gemaß mithin Euer Liebden Furſtlichem
Hauß zu Lob Ruhe und Auffnehmen ſeyn. Jrn dieſer gnadigſten Zu
verſicht verbleiben Wir Denenſelben mit Kayſerlichen Gnaden und allem

Guten wohl beygethan. Geben in Unſerer Stadt Wien den 12. Octo-
bris 1720. Unſerer Reiche des Romiſchen im Zehenten des Hiſpani
ſchen im Achtzehenten des Hungariſchen und Bohmiſchen aber auch im

Zehenten Jahr.

Karl.
Vt.Fried. Carl Graff von Schonborn.

Ad Mandatum Saeræ Cæſareæ
Majeſtatis proprium.

E. F. von Glandorff.

Lit. B.
Carl der Sechſte von Gottes Gnaden Er—

wahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten
Mehrer des Reichs c. X.

Hochgebohrner Litber Oheim und Furſt!

Machdem Uns in Unterthanigkeit hinterbracht worden daß der von Uns

»2 und Dero Vetters Liebbem zum Commendanten der Veſtung
Rheinfels uberlaſſene Obriſter Marchiſio de Caſſelle Deroſelben mit der

Jhme untergebenen Beſatzung die Eyd und Pflichten noch nicht abgele
get habe und dahero ſich ſo viel auſſere als ob man anderwarts dafur halten

wolte daß gemeldte Beſatzung von Dero und Dero Vetters Liebden gar
nicht dependire auch uber die ohne Deroſelben Vorwiſſen und Begruſ
ſung vorgenommen ſeyn ſollenden Beſtellung des neuen Commendanten

von gedachter Veſtung Apprehenſion zu faſſen ſcheine; Als haben
Wir Unſern Kayſerlichen HofKriegsRath gnadigſt erinnert daß er dem
Commendianten alſobald die Ordre und Befthl zuſchicke daß derſelbe
ſich unverzuglich bey Dero und Dero Vetters Liebden zu Ablegung der

Enhyd
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End und Pflichten fur ſich und die Jhme untergebene Beſatzungs-
Mannſchafft ſchrifftlich anmelden und erbieten ſolle.

GSs haben dieſemnach Dero Liebden mit ihres Vetters Liebden ſich
derentwegen je ehender je beſſer zu verſtehen ſodann zu vorgedachten Ver

pflichtungen wie ſelbige dem Landgraffen Wilhelm geſchehen dem neuen

Commendclanten den Tag und die Stunde zu beſtimmen damit denenje
nigen welche dafur halten wollen daß die in der Veſtung Rheinfels lie
gende Volcker von Dero und Dero Vetters Liebden gar nicht dependi.

ren mithin auch uber die ohne Deroſelben Vorwiſſen und Begruſſigung
vorgtnommen ſeyn ſollende Beſtellung eines dortigen neuen Commen.
dantens ſolcher ungegrundeter Argwohn gantzlich benommen werde. Da

nun auch zu Dero und Dero Vetters Liebden eigenen Sicherheit und Be

4ſten gertichet mithin Deroſelben oblieget daß die nothige Reparation
Jund Verſehung dieſer Veſtung mit Artillerie, Munition und andern

dazu gehorigen Nothwendigkeiten geſchehe; So verſehen Wir Uns
gnadigſt Sie werden hierzu ihr auſſerſtes anwenden und mit guter J
Art ſuchen daß die noch rückſtandige und zu der Veſtung Rheinfels
Vertragsmaſſig Jahrlich gewidmete dem Angeben nach auff etliche
Drevſiig Tauſend Reichethaler ſich delauffende Contributions. Geldet
als welche nur occaſione einer vor einigen Jahren dem Landgraff Wil
helm gegen das alte Herkommen zugemutheten dem Füurſtlichen Hauß

Rheinfels aber nachtheilig zu ſeyn geſchienenen Quittungs. Formul, bisher ſ
von Heſſen Caſſeliſcher Seiten zuruck gehalten worden jetzo und da doch J
dem gantzen Heſſeneand an Erhaltung dieſer Veſtung viel gelegen iſt ab

getragen werden mogen: Wir geben hiervon auch Dero Vetters Liebden
Junter heutigem dato die Nachricht und verbleiben Dero Liebden im ubri

gen mit Kayſerlichen Gnaden und allem Guten wohl beygethan. Geben

in Unſerer Stadt Wien den Neun und Zwantzigſten Novembris Anno
Siebenzehen. Hundert Ein und Dreyſſig Unſerer Reiche des Romiſchen

im Ein und Zwantzigſten des Hiſpaniſchen im Neun und Zwantzigſten

des Hungariſchen und Bohrimiſchen auch im Ein und Zwantzigſten.

Karl. 2*Vt. J. A. Glaff von Metſch.
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ

Majeſtatis proprium.

E. K. von Glandorff
ſ

Dem Hochgebohrnen Chriſtian Landgraffen zu 4Heſſen Furſten zu Hirßfeld Graff zu Catzenel
lenbogen Dietz Ziegenhain Nidda und Schaum

vurg Unſerm Lieben Oheim und Furſten.

Eſchwege.

Lit. C.
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Lit. C.Extract Kayſerlichen allergnadigſten Reſcripti

an beyde Herren Landgraffenzu HeſſenRheinfels Herrn Ernſt

und Herru Chriſtian Hoch-Furſtl. Durchl. Durchl. de dato
Wien den 6. Aprilis Anno 1734.

Carl der Sechſte von Gottes Gnaden Er—
wahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten

Mehrer des Reichs c. c.
Hochgebohrne Liebe Ohetine und Furſten!

HNir haben aus Euer Liebden Liebden jungften und vorigen an Uns

58 erlaſſenen gehorſamſten Schreiben und Memorialien gnadigſt
erſehen welcher geſtalten die Veſtungen Rheinfels und Catz im ſchlechten

Wehrſtand ſeyen aus was Urſachen Sie ſelbige nicht verſehen konnen
was deſſentwegen Jhnen von HeſſenCaſſel fur ein Vergleich angetragen
unterdeſſen aber auch ſchon einige Volcker in die Nieder-Graffſchafft verle

get und auff das Jus Aperturæ bey anſcheinender feindlichen Gefahr an
gezielet werde; Dann auch was Euer Liebden Liebden Uns derentwegen

gehorſamſt weiter vorgeſtellet und gebeten haben.

So ſehr Wir nun wunſchen mochten gedachte beyde Veſtungen in

behorigenn Wehrſtand zu wiſſen ſo ſchwehr werden hierzu bey jetzigen Welt,

Laufften die Mittel und Wege auszufinden ſeyn.

Wie Wir aber fur recht und billig erkennen daß Euer
Liebden Liebden die von HeſſenCaſſel ſo lange Zeit vorent,
haltene und durch den Keceſi de Amno Sechszehen Hundert Vier
und Funffzig zum Unterhallt beſagter Veſtungen gewidmete
Monathliche Coniributions. Gelder zu bezahlen ſeyn;

Alſo haben Wir derentwegen unter heutigem dato an des Printzen

Wilhelms von HeſſenCafſel Liebden als Koniglich-Schwediſchen Statt

haltern derer HeſſenCaſſeliſchen Lande geſchrieben ſolche ruckſtandige

Gelder ſowohl jetzo als die kunfftige Zeit ordentlich erfolgen zu laſſen und

wegen deren wurcklichen Verwendung zu Keparir. und Verſehung beyder
Weſtungen ſich mit Euer Liebden Liebden zu vernehmen und dadurch ullen
derenthalben habenden Zweiffel auffzuheben welches dann auch Euer Lod.
Lod. mit denſelben zu thun einigen Anſtand und Verzug nicht haben ſofort

ſelbige Gelder zu nichts anders als zu Reparir. und rechtmaſſigen Verſt
hung derer Veſtungen zuvorderſt anwenden ſodann zu deren Beſatzung die

ubrige nothige Mannſchafft anwerben und je ehender je beſſer in den
Stand
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Stand ſtellen damit ſie in die Veſtung ein- und die Chur-Pfaltziſcht
abziehen konnen im ubrigen aber ſich beſtens angelegen ſeyn laſſen und

trachten werden mit des Konigs in Schweden und deſſen Statthal
ters Liebden Liebden ſich in gutes Vernehmen und Vertrauen zu ſetzen in
maſſen Euer Liebden Liebden aus der Anlage erſehen werden was Wir diß

fals unter dem heutigen dato an des Heſſen-Caſſeliſchen Statthalters des
Printzen Wilhelms Liebden gnadigſt erklaret und verordnet habden.

Welchts wie Wir es Euer Liebden Liebden zur gnadigſten Ant
wort ohnverhalten; Alſo verbleiben Wir Deroſelben mit Kayſerlichen

Gnaden und allem Guten wohl beygethan. Geben in Unſerer Stadt
Wien den Sechſten Aprilis Anno GSiebenzehen  Hundert Vier und Dreyſ
ſig Unſerer Reiche des Romiſchen im Drey und Zwantzigſten des
Hiſpaniſchen im Ein und Dreyſſigſten des Hungariſchen Boheimiſchen

auch im Drey und Zwantzigſten.

Karl.
Vt. griedrich Carl Biſchoff zu Bamberg

und Wurtzburg Hertzog in Francken.

5 Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ
Majeſtatis proprium.

E. F. von Glandorff.
Denen Hochgebohrnen Ernſt und Chriſtian Land

graffen zu Heſſen Furſten zu Herßfeld Graffen
zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhain Nidda
und Schaumburtg 2c. Unſern Lieben Oheimen
und Furſten.

Rotenburg und Eſchwede.

nLit.
 „aAa

EAIKAOI.HNas das Etiſte blauher wetſichetn Wir Dero Liebben dnadinft daß
 unſere Meynung und Wille jrberzeit heweſen und noch ſeye daß

der Recels de Anno Sechtzehen Hundert Vier und Funffig allerdings

gehalten und vollzogen mithin ſoviel es beſagte Landgraffen von Rotenburg

betrifft nach dem Buchſtablichen Jnhalt in allem befolget und zuvorderſt
die ruckſtandige und kunfftige Contributions. Geiber zu nichts anderſt, als

erſtlich zu Receſs maſſiger Keparir. und Verſehung offt-erwehnter Ve
ſtungen ſodann auch zu Anwerbung einiger nothwendigen Beſatzungs

Voleker angewendet und ſolchem nach die ChurPfultziſche daraus weg
gezogen werden ſollen inmaſſen die ubrige darinnen liegende Mannſchafft
denen Landgraffen langſteng eigenthumlich zugehoret und in deten Eyd

und Pflichten ſtehet. Wie aber gedachte Landgraffen wegen der Jhnen

k von
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J von ſo vielen Jahren her ruckſtandigen zu Keparir. und Verſehung be

J

J ruhrter beyden Veſtungen gewidmeten Contributions. Gelder nicht im
Stand geweſen weder es noch ſeyn die Vtſtungen zu repariren vielweni

ger mit denen zum Wehrſtand behorigen Nothdurfften zu verſehen und3 nichts zur Schuld geleget werden kan; Algs wollen
ß Wir Dero Liebden Dero Bruders oder Koönigs in Schweden Liebden Jhrer

5
bey Deroſelben habenden vielen Vermogenheit nach dahin bewegen gedachte

verfallene und kunfftige Contributions. Gelder denen Landgraffen von Ro

J tenburg gegen die vormalige Quitungs. Formul bezahlen zu laſſen.

ſin. Wofern aber ohngeachtet dieſer vielen Kayſerlichen Verſicherung

bß dennoch beſorget werden ſolte daß dieſe Contributions. Gelder nicht alſo
h gleich Recels. maſſig verwendet werden wltenr Go ſeynd Wir gnadigſt

4

zufrieden wann Dero Liebden mit Einverſiandnuß derer deyden Land

graffen die Veſtungen zuvorderſt repariren und mit Proviant und Mu-
nition verſehen und das Geld fur die ArbeitsLeute und Livranten ſo
wohl als fur die noch anzuwerbende Mannſchüfft gegen Quitung aus
zahlen laſſen ohne es denen Landgraffen zum voraus in die Hande zu ge
ben jedoch alles nach billigem Preiß und mit Derſelben Vorwiſſen wie

auch auff ein mit Denenſelben zu faſſendes Concerto.

Daß vorſtehender Extract mit dem mir vorgelegten
wahhren und copialiter in nachſt- vorhergehendem beyge

legten Schreiben ſo an Jhro Hochrgurſtliche Durchl.
Herrn Statthalter zu Caſſel abgangen facta collatione
verbotenus concordiret atteſtor Rotenburg den 24ten Au-
guſti Anno i7zj.

Johan. Chriſtoph. Kröſchell, Notar.
Caæſar. Publ. jurat. ad hune Actum legiti.
me requiſitus rogatus in fidem præmilſ.-
ſorum.

 t

Lit. E.Schreiben an des Heren Landgraff Ernſt zu Roten
burg HochFurſtl. Durchl. de dato Franckfurt

den 3. Maji 1734.

Durchlauchtigſter Landgraff
Gnadigſter Her2.

ſGuer HochFurſtlichen Durchl. ſoll hiermit gehorſamſt ohnverhalten

C was maſſen von Kahſerlicher Majeſtat abermalen befehliget worden
ſeye die wegen der Veſtung Rheinfels obſchwebende Differentien ſohald ts

moglich beylegen zu helffen. Gleichwie nun alſo allerdiugs erforderlich
ſeyn wil daß umſtandlich belehret werde was und wie weit hierimenfals

Euer HochFurſtliche Durchl. mit Caſſel etwa tractiret haben als bitte
Cuer
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Euer Hoch-Furſtliche Durchl. hiermit gehorſamlich zu dem Ende entweder

Hn. von Trott oder ſonſten jemand Vertrauten mit gnugſamer Voll-
macht und der mir zugleich eroffnen konne wohin eigentlich Euer Hoch
Fürſtlichen Durchl. endliche Gedancken abzielen auff das forderſamſte

weilen bey gegenwartigen ZeitLaufften die Gefahr ob dem Vorzug hafftet

zu mir anhero zu ſenden. Euer HochFurſtlichen Durchl. empfehle
mich zu fernern hochſten Gnaden und Protection, und verharrt in tiefft

ſtem Keſpect

Euer Hoch—-Furſtl. Durchl.
Unterthaniggehorſamſter

Johann Ferdinand Graff von Kuffſtein.

Lit. F.
Extract zwiſchen denen vier Herten Gebruderen
Wilhelm Ludwig Philipp dem Jungern und Georg Landgraf

fen zu Heſſen in Jahr 1568. errichteten Erb-Vertrags.
Paſſus Concernens.

a ſich aber unter Uns den Gebruderen oder Unſern Erben und Nach
kommen Furſten zu Heſſen uber kurtz oder lang um was Sachen

willen das ware Jrrungen zutrugen und dahero einer zum andern Zuſpruch
und Forderung zu haben vermeynte und Wir Uns untereinander ſelhſt oder

durch Unſere Rathe gutlich nicht vergleichen könten auff denſelbigen Full

ſollen und wollen Wir Unſere Erben und Nachkommen dieſelbige Jrrun
gen durch den im Batterlichen Teſtament geſetzten Austrag unverzuglich

und ohne alle gefahrliche Verlangerung erortern laſſen; Als nemlich ſol

der klagende Theil vier vom Adel aus ſeinen Rathen und Ritterſchafft

die Landſaſſen ſeyn vier RathsPerſohnen aus ſeinen ſelbſi oder andern

ſeiner Bruder Stadten wie das einem jeden gefallig iſt und einen Gelehr
ten vom Hof-Gericht dehßgleichen der beklagte Theil ebenmaſſiger weiſe
vier vom Adel aus teineir Rathen und Ritterſchafft die Landſaſſen ſeyen
vier RathsPerſfohnen ans feiuen Stadken einen Gelehrten vom Hof—
Gericht und daruber behhe Relger mb VBebklagter ſamtlich einen Juri.

ſien aus der Univerſitæt zu Marburg innerhalb Sechs Wochen nach
beſchehener des klagenden Theils Erſuchung benennen und erwahlen
dieſelbe benannte und erwahlte Neunzehen Perſohnen ſollen in des be

klagten Furſten Stadte einer die dem klagenden Furſten am nachſten
gelegen iſt oder deren Sie ſich nach ihrer beſſern Beqvemlichkeit miteinan

der vergleichen wurden auff einen gewiſſen Tag deß ſich vorhero beyde
Theile miteinander freundlichen zu vergleichen zuſammen kommen die Sa
chen erſtatten in der Gute nothdurfftig verhoren darauff gutlicht Hand

lung vornehmen und allen moglichen Fleiß anwenden die irrige Partheyen
miteinander ohne Wiitlaufftigkeit freundlich und gutlich zu vergleichen.

Und
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Und damit ſolche von beyderſeits Ritter- und Landſchafft auch

aus dem HofGericht und der Univerſitæt benannte Perſonen ihrer Eyd
und Pflicht halber damit ein jeder ſeinem Herrn verwandt unverhindert
was billig und recht auch dem Vatterlichen Teltament gemaß iſt urtheilen
und erkennen mogen: So ſollen ſie von Unſer jeden derſelben Pflicht ſo

viel hierzu vonnothen aber ſonſt weiter nicht erlaſſen und zu dieſem Aus

trag mit einem neuen ziemlichen Eyd beladen werden daß Sie nach ihrem

beſten Verſtand was recht und billig auch dem Vatterlichen Teſtament
gemaß und nicht zuwider ware urtheilen und erkennen wolten.

vund nachdem Uns im Vatterlichen Teſtament die Beſtallungen

des HofGerichts famtlichen doch pro Rata, aufferleget und befohlen ſo

wollen Wir fur Uns und Unſere Nachkommen jederzeit daſſelbige Unſer
HofGericht mit frommen verſtandigen geſchickten und tauglichen Per
ſohnen von Adel und Gelehrten in nothdurfftiger Anzahl wie Wir Uns
deſſen verglichen beſtellen und dieſelbe ſamtlichen doch nach Unſer ver
glichenen Raten aus Unſerm Cammer-Guth beſolden auch mit ſonderm
Fleiß darauff ſehen daß an ſolchem Unſerm Hof-Gericht gute Ordnung
gehalten und jederman ſchleunigs Rechtens verholffen werde.

Not. ad præcedentem pnhum. Gemeinſchafft des HofGerichts

iſchen denen vier Herren Gebruderen welche eben ſo
zwwohl als die Gemeinſchafft mit der Univerlitæet Mar
burg durch die eingefuhrre Primogenitur auffgehoben

worden.

Lit. G.
Jſt beym Klaglibell ſub Num. 4. zu finden.

Pro Notitia wil man aus dem Regensburgiſchen Haupt-Abſchied
(welcher zwiſchen denen HochFurſtlich HeſſenCaſſeliſchen und Heſſen
Rheinfelſiſchen Hauſern ſub dato den Januarii 1654. auffgerichtet
worden) folgendes annectiren woraus zu erſehen welcher geſtalten die
Herren Landgraffen zu Heſſen-Rheinfels das Jus Prælidii auff beyden

Veſten Rheinfels und Catz wie auch andern dazu beqvemen Oertern be

kommen haben.
Und zwar Erſtlich und vorlauffig das Prooermium: Weoraus er

ſichtlich wie wegen vielfaltigen zwiſchen obbeſagten beyden HochFurſtli

chen Hauſern entſtandenen Strittigkeiten eine Kayſerliche Commiſſion
erkannt worden und Jhro Kayſerliche Majeſtät in ſolchen Fallen jederzeit

als allerhochſtes OberOaupt die Cognition gehabt haben.

Weil der Regensburger Abſchied: ſub Nr. 1. in extenlo bey
der Klage liegt; So wird der Leſer mit deſſen Erlaub
nuß dahin verwieſen.

e ca Unter
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Unterthanige

REPLIC: Schriſt
Jn Sachen

Jhro Konigl. Majeſtat in Schweden
als Jetzt-Regierenden Landgraffen zu

HeſſenCaſſel
Wider

Die Herren Landgraffen Ernjt und Chriſtian
zu Rotenburg und Eſchwege.

Cum adjunctis ſub

Num.8. 9. Die Beſatzung der Veſtung Rheinfel

und Catz betreffend.

Exhibirt den i. Tag Martii 1736.

An das Kahſerliche und des Reichs
Gamurr gericht.vie in auſſen rubricirter Gache von Seiten der Be

lagten Herren Landgraffen zu Rotenburg undS. Eſchwege unterm5. Tag Leptembris vorigen Jahrs

1) Die zur unverdienten Beſchuldigung Jhres Hauſes

vorgebrachte Narrata zu widerlegen leicht im Stande und an
all denen gegen Jhre Herren Prædecellores gebrauchten harten

Vorruckungen nicht die mindeſte Schuld waren; GSo ge
horete aber

h (2 Sole—
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2) Solches alles zur Cognition und Jurisdiction dieſes

Hochpreißlichen CammerGerichts nicht. Die Anno wrj.
und 1628. ſuper introducendo jure primogenituræ errichtete

Abſchiede waren

z) Dem ErbVertrag de Anno 1568. zuwider und
hatten allererſt

4) Jui Jahr 1628. durch die Kayſerlicht Confirmation
und Auctoritæt das alleinige Eſſe und Efficaciam erhalten:
Als aber hierüber und die Anno 1646. und 1648. poſt Pa-
cem Veſtphalicam verſchiedetie Jrrungen entſtanden ſo ware

5) Zu deren Entſcheidung eine Kahſerliche Commis-

Kon angeordnet und in Comitiis Imperü annô 1654. der

Vergleich gemacht worden. Zu Ende des 1692ſten Jahrs
hatte

6) Das gurſiliche Hauß HeſſenCaſſel die Veſtung
Rheinfels und Catz oceupiret und beſetzet vermoge des dar

auff erfolgten Ryßwickiſchen Friedens aber

7) Alles wieder an Jhr Hauß reſtituiren müſſen;D

Wordurch
3) Die Gache ſuper reſtituendis, und inſonderheit

ſuper Jure Præſidii abermals vor Kayſerliche Majeſtat zur
Handlung und Oberr Richterlichen Deciſion gediehen; Wie
ſolches aus diſſeitiger Anlage pag. 8. des mehrern abzunehmen

ſeyn ſoll. Zu Anfang des Spaniſchen Fuceeslions. Kriegs
hatten

9) Jhro Kayſerliche Majeſtat uber das Prælidium
auff beſagten Veſtungen weiter allergnadigſt diſponiret und

dieſe mit Heſſiſchen Trouppen zu beſetzen dem Herrn Land—

graffen zu Caſſel uberlaſſen jedoch
10) Hern Landgraff Wilhelm verſichert daß es da

mit die Meynung nicht habe Denenſelben Jhr Jus Præſidi
zu entziehen ſondern daß erwehnte Trouppen nach geendigtem
Krieg dieſe Orte wieder evacuiren und an Gie abtreten ſolten.

Nach dem Baagdiſchen Frieden ware nicht nur

11) Ebenfals ſuper illo jure præſidii eotue reſtituen.
do vor Jhrer Kayſerlichen Majeſtat zwiſchen dem Herm Land

graffen
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graffen zu HeſſenCaſſel und Jhnen denen abgetheilten Herren
Landgraffen vieles verhandelt und

12) Deſſen Reſtitution endlich anno 1718. mediante
executione erzwungen worden ſondern es hatten auch

13) Jhro Kayſerliche Majeſtat noch anno 1720. we
gen derer uber den Receſs de anno 1654. und ſonſtige Pacta
Pomus, wie nicht weniger die gemeinbundige Ryßwick. und

Baadlſche deßfallige FriedensArticul, zwiſchen denen Füurſt
lichen Hauſern Caſſel und Rheinfels entſtandenen und annoch

obſchwebenden Stritt Jrrig- und Mißhelligkeiten auff den
Hern Biſchoff zu Munſter und Herrn Hertzog zu Gotha zu
deren Einſicht Unterſuch und Rxequirung Commiſſion er
kant. Ebenmaſſig ware die Sache

14) Wegen vielbeſagten Juris Præſidii Portalitii
cum annexis quibusdam inſeparabilibus bey Anſcheinung
des jetzigen Kriegs de novo bey Kayſerlicher Majeſtat hinc
inde angebracht und verſchiedenes verhandelt allermaſen in
diſſeitiger Fupplication ſelbſt eingeſtanden worden „daß Jhro

„Kayſerliche Majeſtat die vorige letztere Beſatzung in Rhein
„fels Receſs- widrig erkannt und die Verweigerung des dem
„Regierenden Hauß zuſtehenden Juris Aperturæ disapprobi-
„ret hatten; Wovon Sie jedoch Jhres Orts nichts wuſten.
Genug daß

15) Nach Ausweiß der ſub lit. B. C. D. E. wei—
ter beygefugten Anlagen bey Kayſerlicher Majeſtat dehwegen

verſchiedentlich Vorſtellung geſchehen; Allerhochſt Dieſelbe
waren

16) uber das ven  erb prt? gichterlichen Confir.

mation und Auctoritæt herruhrende Jus Primogenituræ
auch ubrige dabey mit verabredete durch ſothane Kayſerliche
Confirmation ad effieaciam gebrachte jura bey vorgekomme
nen Strittigkeiten in altern. mittlern, und neuern Zeiten je—

desmahl alleinig Obriſter Richter geweſen dahero und weilen

17) Deren inſonderheit ratione juris præſidii for-
talitii cum annexis uti juris aperturæ dermahlen verſchie
dene annoch allda perident und unentſchieden waren ſo konte

tam
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tam ob qualitatem, quam præventionem cauſæ penden-
tiam niemand anders als Jhro Kayſerlichen Majeſtat die Ober

Richterliche fernere Cognition und Entſcheidung zuſtehen.

Welchem nach
18) Dieſes hochſten Gerichts Jurisdiction ex capite

denegatæ juſtitiæ eben wenig pro fundata geachtet werden
mogen weilen obangefuhrter maſen die Sache allſchon coram

Sacra Majeſtate Cæſarea in pendentia geweſen und

19) Die angetragene Auſtregæ Familiæ weder je
mahlen von Kayſerlicher Majeſtat confirmiret noch aus de
nen in ihrem Antwortſchreiben de 2 May 1735. (ſo gleich
anfangs diſſeitiger Supplication ſub Num. 4. mit beygeleget
worden) angefuhrten Urſachen applicable, vielweniger nach
der im Furſtlichen Hauß Heſſen auctoritate Cæſarea confir-

mirten und ſolcher geſtalt erſt ad efficaciam gekommenen
Primogenitur inter Primogenitos Poſtgenitos bishero
practiciret waren. Hierzu kame

20) Beſonders annoch daß in dicto zdjuncto Nr. 4.
gezeigt ware was maſen das Objectum litis cauſam Statum
Imperii publicum concernentem betreffe; Woruber denen
bekannten Rechten nach weder Auſtregæ, noch ſonſtige Fora

einige Cognition hatten geſtalten Sacra Cæſarea Majeſtas
ſchon ehedeſſen dem Collegio Electorali reſpondiret gehabt:
„Was aber ratio ſtatus und andere Umſtande mit ſich brach

„ten darinnen wolten Jhro Kayſerliche Majeſtat ſich die freye

„Hand offen laſſen. Endlich köuüte
21) Dieſes hochſte Gericht krafft der ſuper pacto Ra.

tisbonenſi de anno 1654. dem ReichsAbſchied in vim San.

ctionis pragmaticæ legis publicæ einverleibten Confir-
mation zwar in caſu contraventionis quoad pœnam inſer-
tam, nicht aber auff die gantzliche Abolir- und Auffhebung

eines zu jederzeitiger Feſthalt- und Beobachtung in Comitiis
Imperii beſtatigten pacti jurisdictionem fundatam haben.

Nun wird ein Hocherleuchteter Herr Referens pri—
mo intuitu finden daß alle dieſe ſo genannte Exceptiones
declinatoriæ ſeu præventionis cauſæ coram Sacra Cæſa-

rea
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rea Majeſtate pendentis, uti deficientis objecti jurisdi.
ctionem Cameralem fundantis directè widereinander ſtrei—

ten und de genere eorum ſeyn quæ ſimul ſtare non poſſunt,

ſed ſe invicem eliciunt mutuo expellunt

L. J. C. de Furtis Dd. ad h. l.
Dann dieſes hochſte Gericht hat bekanntlich mit Jhrer Kay
ſerlichen Majeſtat ReichsHofRath concurrentem jurisdi-
ctionem; Und auſſer dieſen beyden iſt kein Ort mehr wo
Chur und Furſten nach denen ReichsGrund-Geſetzen Jhr
Forum haben. Kan nun uber gegenwartiges litis objectum
zu Wien geurtheilet werden ſo erſcheinet nirgends die geringſte

Urſach warum nicht das Kayſerliche und Reichs Cammer
Gericht einen und denſelben Streit eben ſowohl ſchlichten ſolte
da ſolcher inter cauſas ad Cameram non ſpectantes keines
weges gehoret

Blum. de Proc. Cam. tit. XLIIl.

anderer geſtalt die angebliche Ineompetentz bey Erkennung
der Citation gewiß nicht ubergangen ſondern ex officio at-

tendirt ſeyn würde

Blum. de Proc. Cam. tit. XXV. n. G2.

Dahero auff gegentheiliges Vorbringen weder in einem noch
dem andern Stuck zu reflectiren iſt ſecundum regulam,
quod contraria allegans non audiatur

Oldendorp. cap. 26. de Except.

um aber die vermeyntliche Objectiones in ſpecie zu berühren/

So beruhen Ê ν  ν.1) Alle die diſſeits vorgebrachte und durchgehende
beſchienene Narrata in der Notorietæt. Es thut auch nichts

zur Sache ob die Herren Beklagte an demjenigen was Jhre
Vorfahren gethan viel oder wenig Schuld tragen ſondern
ob Gie deren facta zu præſtiren oder davor einzuſtehen ver
bunden und reſpective ſeſbſt in reztn culpa ſeyn vielwe

niger iſt es

2) Mit dem bloſen Sagen gnug daß dieſe Sache zur
Cognition und Jurisdiction dieſes hochſten Gerichts nicht ge

i hore
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hore da ſolche weder feudalis noch ſpiritualis ſeu eccleſiaſtica
und am allerwenigſten criminalis und matrimonialis, ſondern

de meo &c tuo die Frage iſt ob Sie den Regensburger Haupt

Abſchied gebrochen und ſich eo ipſo des Beſatzungs-Rechts
verluſtig gemacht haben oder nicht? Ferner wurde es

3) Sehr überflüſſig ſeyn nunmehro allererſt und oc-
caſione gegenwartigen litis objecti ſich in einen Wortwechſel

einzulaſſen wie weit das durch ſolenne FriedensSchluſſe und
ReichsAbſchiede veſtgeſetzte im Furſtlichen Hauß Heſſen von

einigen Seculis her bereits in Ubung geweſene Recht der Erſt
gebuhrt mit dem ErbVertrag de anno 1568. beſtehen konne?

Oder auch wann

4) Lehen und Sueceſfions- fahige ReichsFurſten unter

ſich Vertrage und Abtheilungen machen ob hierzu einer Kayh
ſerlichen Confirmation præciſe nothig oder dieſelbe de eſſentia

pactorum ſehe? Soudern wofern man

5) Vergangene Dinge wieder hervor ſuchen wolte ſo
ware die Frage: Unter was vor einem Schein das was im
Inſtrumento Pacis V/eſtphalicæ voöllig abgethan war anno

1654. auffs neue in Zweiffel gezogen und einer Commiſſion
oder abermaligen Vergleichs nothig erachtet werden mogen?

Daß übrigens

6) Das Regierende Hauß anno 1692. die Veſtung
Rheinfels welche weyland Hr. Landgraff Ernſt denen Frantzo
ſen uberlieffern wollen aus dieſer ihren Handen gtriſſen und

eben dadurch

7) Der zte Artieul im Ryßwickiſchen Frieden veran
laſſet worden ſolches hat in ſo weit allerdings ſeine Richtig

keit. Allein die Schickung des Hn. Graffen von Boyneburg
nacher Caſſel inkerirt

8) Keine Gerichtliche Handlung oder Proceſs; Viel—
weniger wird ſich irgendewo eine OberKRichterliche Deeiſion
finden. Ware dergleichen etwas vorhanden geweſen ſo hatte

es keiner gutlichen Vorſchlage und Uberredung gebraucht; Da
hero utiliter acceptiret wird daß die Herren Beklagte auff
die in Specie Facti pag. s. befindliche Erzehlung ſich ſelber be

ruffen
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ruffen und weder eins noch das andere in Abrede ſtellen mo

gen. Jrbhro Kayſerliche Majeſtat haben

9H) Zu Anfang des Spaniſchen Succeſſions-Kriegs die
Jhrige aus der Veſtung heraus gezogen und das Jus Præſidii
dem Regierenden Hauß uberlaſſen; Es iſt auch bekannt was
der gemeinen Sache und Geſamten Reich vor ein Vortheil
dadurch zugewachſen. Hingegen bleibt

10) Billig dahin geſtellt ob und was Allerhochſt
Dieſelbe denen Herren Landgraffen ohne Zweiffel um des be

ſtandigen ſollicitirens willen vor eine Erklarung gegeben.
Wenigſtens liegt ex actis publicis am Tage welcher geſtalt
des in GOtt ruhenden Kayſers Joſephi Majeſtat Glorwlir
digſter Gedachtnuß in denen mit Franckreich im Haag anno
1709. verglichenen und von denen Kayſerlichen Gevollmach
tigten Herren Geſandten des Printzen Eugenii von Savoptn

Durchl. und Graffen von GSintzendorff unterzeichneten und
vollzogenen FriedensPræliminarien zugeſtanden und verwilli—

get haben „daß die Veſtung Rheinfels nebſt der Stadt und
„Jhrer Zubehor ſo lang dem nunmehro hochſeeligen Herrn
„Landgraffen zu Heſſen-Caſſel verbleiben ſolle bis man ſich in
„Gute daruber verglichen haben wurde; Welches mit der
angeblichen Verſicherung ſo wenig ubereinkommt als dem

Regierenden Hauß zuzumuthen ſtehet nur zu denen Kriegs
Zeiten allein die Laſt und Koſten zu tragen und hernach ſo
bald es wieder Friede iſt mit Gedult anzuſehen daß die Her
ren Landgraffen zu Rotenburg mehr bemeldete Veſtung gegen
die Vertrage Fremden und Auelandiſchen Potentaten einrau
men und mit Hülffe und Vorſchub dieſer Jhrer Trouppen
noch darzu ſeine unſtrittige Boheits Diechte anfechten ſolten.
Nach dem Bagdiſchen Frieden iſt die Sache

11) Eben ſo wenig wie vorhin zu einiger der Sachen
Verhandlung gediehen ſondern da Jhro Kayſerliche Majeſtat
davor gehalten daß gleichwie der Ryßwickiſche Friede im
Baadiſchen zum Fundament genommen ware alſo auch denen
nunmehrigen Herren Beklagten das Schloß Rheinfels reſti-
tuiret werden muſte: So ſeyn Allerhochſt Dieſelbe als Su-
premus Executor beſagten Friedens ohne einigen weitern Pro-
ceſs zur Execution geſchritten „weilen die Cron Franckreich

„in
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„in allen von denen ReichsStanden unvollzogenen Friedens
„maſigen Dingen ſich allein an Sie als Dero von Reichs we
„gen begewaltigt geweſenen Compaciſcenten und hochſten
„FriedensExecutoren hielte; Alles nach Ausweiß der in des
Fabri Staats-Cantzley Tom. XXXll. pag. 266. und pag. 287

ſeqq. befindlichen Kayſerlichen Schreiben Und mit dieſer

anno 1718. vollſtreckten Execution hat

12) Das ganutze Geſchafft dazumahl ſeine vollige End
ſchafft und Erledigung bekommen derogeſtalt daß ratione
gegenwartigen litis objecti, ſo viel nemlich das Beſatzungs
Recht auff denen Veſtungen Rheiufels und Catz betrifft nicht

das geringſte zu vollziehen und noch vielweniger zu cognoſei-
ren oder zu beurtheilen mehr ubrig geblieben. Was aber

13) Die anno 1720, aquff den Herm Biſchoff zu
Münſter und Herrn Hertzog zu Gotha erkannt geweſene
Commiſſion betrifft ſo hat ſolche mit dieſer Sache gantz kei
ne und nicht die allergeringſte Gemeinſchafft ſondern als die

Herren Landgraffen zu Rotenburg zu der Zeit mit Hülffe der
beyhanden gehabten fremden Trouppen in der Nieder-Graff—

ſchafft Catzenelnbogen uberall den Meiſter ſpieleten und un
term prætext einiger zu fordern habender Jhnen niemahlen

zugeſprochener Koſten dem Regierenden Hauß ſeine unſtrit
tige Hoheits.KRevenuen ja ſo gar die anno 1718. und 1719.
zur TürckenSteuer ausgeſchriebene Zwey Zieler zuſammen
uüber 68ooo. Reichsthaler eigen ichterlicher weiſe wegge—
nommen auch Jhre Beamte au die Reſervata nicht ver—

pflichten laſſen noch Appellationes an die HeſſenCaſſeliſche
Regierung geſtatten wollen; So hat man nothwendig auff
ein indemniſationsMittel dencken muſſen und des ends in

der Nieder-Heſſiſchen Quarta jure retorſionis tinige geringe
Aemter und Gefulle eingezogen kurtz hernach aber und ſo bald

der Herren Beklagten Jhre Vorfahren von Jhrem Unfug in
der NiederGraffſchafft auff die Jhnen unter der Hand zuge—
kommene Dehortatoria abgeſtanden auch Sie wieder mit
Erhebung Jhrer Revenuen und Beſtellung derer Beauten ge

wahren laſſen obſchon noch viel Tauſend Thaler zuruck und
bis noch zu unerſetzt geblieben. Und diß iſt das was obige

Com-
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Commiſſion veranlaſſet hat und unterſuchet liquidiret und
verglichen oder in deſſen Entſtehung berichtet und nach Be
finden ad petitorium verwieſen werden ſollen geſtalten dann
ſolche von deßwegen keinen Fortgang gehabt und uberhaupt
ceſſiret weilen beyde Theile obangeregter maſen den vorigen
Rechtlichen Polleſſions-Stand ſelber hergeſtellet und die von
RotenburgiſcherSeiten angefangene eigenmachtige That-hand
lnugen gegeneinander uffgehoben haben; Welches alles die
Veſtung Rheinfels oder auch das BeſatzungsKRecht wo hier

die Frage von iſt im geringſten nichts angehet unerachtet
beydes in einem und demſelben Abſchied ſen pacto Domus

de anno 1654. ſeinen Sitz und Grund hat. Eben weiig iſt

14) Dieſe Sache bey Anſcheinung des jetzigen Kriege

irgendswo Gerichtlich eingefuhret oder anhangig gemacht
worden. Jhro Kayſerlichen Majeſtat ſeyn zwar dißfals
verſchiedene Vorſtellungen geſchehen aber nicht immediatè,

vielweniger an einen Hochpreißlichen Reichs-Hof-Rath gerich

tet geweſen ſondern mediatoeè bey dem an Jhro Koniglichen
Majeſtat in Schweden als Regierenden Landgraffen zu Heß
ſen-Caſſel ſub Num. 8. begewaltigten Kayſerlichen Miniſter
Herrn Graffen von Seckendorff. Dahero gegentheiliges au—

und vorgeben weiter nicht als wie eine bloſe captatio ver.
borum auræ ju conſideriren und in Ewigkeit nicht zu er
weiſen iſt. Anderer geſtalt Sie die mit wohlerwehntem Kay
ſerlichen Miniſter dieſer Sachen halber gepflogene Negotiation

und gewechſelte Brieffe mit beyzulegen unermangelt haben
wurden; Als woraus Sie des mehrern erſehen konnen:
„Vorerſt daß von Jhrer Kayſerlichen Majeſtat wegen derje
„nige Contraventiöns:punct vatione der fremden Beſatzung
„auff Rheinfels welchen Sie vorhin niemahlen bey ſich kom
„men laſſen wollen ſelber vor evident erklaret und in facto
„zu widerſprechen nicht verlangt worden daß die dermahlen
„darin befindliche Beſatzung nicht vor der Rotenburger Her
„ren Landgraffen eigene Beſatzung zu achten ſey; Vor das
andere welchergeſtalt Allerhochſt Dieſelbe hier nicht als Obri
ſter RNichter in der Sachen verfahren ſondern vielmehr ſolche

als Herr und Herrſcher Dero ErbKonigreiche und Lande ehe
es zum brocels ausgebrochen durch Vermittelung in Gute

k heben

Nr. g.
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heben wollen; Jnmaſen ohne das dergleichen Tractaten das
Juſtitz-Weſen im Reich an und vor ſich weder augehen noch

hemmen konnen.

Die ſub lit. B. C. D. E. in exceptionibus alle-
SGirte Beylagen releviren auff Jhrer Seite

15) Gantz nichts und zeigen hingegen der Sachen
gantzen Zuſammenhang und ehmahlige Situation. Dann
eines theils iſt darin mit ausgedruckten Worten enthalten
daß der Obriſt Marchiſio de Caſſelle, ſo an des von Zei-
delhubers Stelle kommen lange vorher in Rheinfels Com-
mendant geweſen ehe Er mit der Jhm untergebenen
Beſatzung denen Herren Landgraffen Eyd und Pflichte ab
gelegt gehabt andern theils „hat der Kayſerliche Hof-Kriegs
„Raht erinnert werden muſſen Jhm dem ohne jener Jhr
„Vorwiſſen und Begruſſung beſtellten neuen Commendan-

„ten alſobald die Ordre und den Befehl zuzuſchicken daß der
„ſelbe unverzuglich zu Ablegung der Eyd und Pflichten fur
„ſich und die Jhm untergebene Beſatzungs-Mannſchafft ſich
„ſchrifftlich anmelden und erbieten ſollen: Welches Beweiß
gnug iſt von wem erwehnter Commendant mit ſeiner Beſa.
tzung dependiret und daß Er unter Jhrer Ordre nicht geſtan—

den hat. Die Beylage lit. C. betreffend ſo hatten die
Herren Beklagte wohlgethan wann Gie die darin angezogene
gehorſamſte Schreiben und Memorialien gleichmaſig vorgelegt

hatten; Es ſtehet aber aus dieſem Kayſerlichen Reſeript leicht
die Urſach auszufinden warum es ex diffidentia cauſæ un

terblieben weilen Sie nemlich von thatlicher Verweigerung
des ſo klar ausbedungenen Juris aperturæ darin Anzeige ge—

than und ſich gegen die Recelle wegen ſolch Jhres Begin
nens einiger maſen ſicher zu ſtellen oder zu entſchuldigen ver—

meynet haben. Diſſeits gehet man auff eine weit andere
Art zu werck. uUnd wann die Herren Beklagte das Licht
zu ſcheuen keine Urſach gefunden  ſo hatten Sie das unterm
6. Tag Aprilis 1733. ergaugene Kayſerliche Schreiben nicht
bloshin extractsweiſe produeiren ſondern daſſelbe gautz un—

zerſtummelt beylegen ſollen. Eo dieuet aber deſſen ferner
weiter Jnhalt in Jhren Krahm nicht daß Kayſerliche Majeſtat

das
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das vorhero und noch gantzer vier Wochen hernach verweiger

te Jus aperturæ vollig anerkandt und derentwegen auch an
beyde Herren Landgraffen wiewol umſonſt und vergebens un—

ter eben dem dato das behorige erlaſſen haben. Seit hun
dert und mehr Jahren her iſt

16) Uber das Jus Primogenituræ ſo wenig einiger
Streit geweſen als daſſelbe mit dem Beſatzungs-KRecht auff
Rheinfels im geringſten connex, oder einige continentia cau-

ſæ dißfals begreifflich zu machen iſt. Was aber

17) Zu einer prævention oder wurcklichen litis pen-
dentz erfordert wird hierunter geben die gemein beſchrtebene

Rechte klare Maaß und Ziel. Und gleichwie

13) Nichts dergleichen je vorgangen oder verhandelt
worden ſondern vielmehr das pure Gegenutheil allenthalben

hervorſcheinet alſo bleibt es auch nach wie vor dabey daß
dieſes hochſten Gerichts Jurisdiction nicht ausgeſchloſſen und
nach Maaß der Reichs-Geſetze und Ordnungen ex capite de-
negatæ juſtitiæ gar wohl fundiret iſt. Die im Furſtlichen
Hauß Heſſen ubliche und durch den Erb-Vertrag de anno
1568. von ſamtlichen Landgraffen zu Heſſen beliebte Auſtre-
gæ brauchen

19) Nicht allererſt noch von Kayſerlicher Majeſtat
confirmiret zu werden ſondern eben darin ſeyn die gewill—
kuhrte von denen NeichsConſtitutionsmaſigen Austragen
unterſchieden daß jene ab arbitrio der intereſſirten Chur-Für
ſten Furſten und Furſt-maſigen abhangen dieſe hingegen
vom Kayſer und dem Reich in der CammerGerichtsOrdnung
vorgeſchrieben ſeyn. Das JurllitzWeſen. ſoll nach Vorſchrifft
des jungern ReichsAbſchieds ſJ. 15. mit der Keligion nichts

zu ſchaffen haben wie dann die Catholiſche mit denen Evan—
geliſchen ohne Unterſcheid einerley Rechte und Richter gebrau—

chen. Hatten aber die Herren Beklagte zu denen letztern
gar kein Zutrauen gehabt ſo mangelt es bey der in Jhren e—
ventual-Pflichten mitſtehenden Heſſiſchen Ritterſchafft eben
fals an Catholiſchen nicht wovon die Trottiſche Niedeſeli
ſche Buttlariſche Boyneburg- Dallwig und Weitershan
ſiſche Familien Zeugnuß geben konnen. Sehyn die Herren

Land
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Landgraffen ſchon keine Regierende Furſten ſo ſeyn Sie doch
Furſten zu Heſſen und gehoren zu denen im ErbVertrag be
nahmten Erben und Nachkommen. Gs konnen auch alle
dieſe Einwendungen um deßwillen nicht einmahl zum Vor—

wand dienen weilen Sie die Jultitz überhaupt verſagt und
offentlich declariret haben „daß Sie in dieſer Sache gar kei—
„ne austragliche Cognition, ſive ſit conventionalis, ſive le-
„galis ſeu ordinationis, mithin weder Richter noch Recht agno.

„ſeiren wolten. Und was noch mehr iſt ſo hat der pun-
catus Jurisdictionis durch die erkannte Citation ſeine Erledi
gung bereits erhalten und darff alſo in die Kelation nicht wie

der eingezogen werden

R.I. de anno 1654. ſ. 143.
weilen Jhr AntwortSchreiben worauff Sie ſich dißfals bezie
hen in und mit diſſeitiger Supplication ſub Num. 4. ſchon
vorkommen und nicht darauff reflectiret ſondern eo ipſo
deſſen Jnhalt als unerheblich verworffen iſt. Wie ungewiß

aber
20) Die Beklagte Herren Landgraffen in Jhren Sa

chen ſeyn das erhellet unter andern auch daraus daß Sie um

jetzt nur den Zweck zu erreichen von Jhren vorigen Reden und
principiis gantz abgehen. Dann nunmehro ſoll dieſe Sache
Statum Imperii publicum concerniren und dahero diß hochſte

Gericht keine Cognition daruber haben. Sie erinnern ſich
aber nicht mehr was Jhre Vorfahren ehedem zu Regens—
burg vor ein Memorial ſub Num 9. hierbeygehend uberge—
ben und den 11. Tag Aprilis 1710. ad dictaturam bringen

laſſen; Worinnen mit auſſerſter Sorgfalt behauptet wird
„daß dieſe Sache nicht ad pacem cum exteris ineundam,
„ſondern vor Kayhſerliche Majeſtat und die Herren Chur—

„Furſten und Stande des Reichs zur Cognition und Deciſion
„gehorete. Diß Hochſte Gericht exerciret die Jurisdiction
nomine Cæſaris Imperii. Und wie konnen doch cauſæ
Statum lmperii publieum concernentes davon ausgenommen

ſeyn da daſſelbe um keiner andern Urſache willen angeordnet
und alle ReichsConſtitutiones und Geſetze eben deßwegen
gemacht worden. Ob und wie weit Kayſerliche Majeſtat

aber
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aber in wichtigen Sachen ohne der Chur-Furſten und Furſten
Rath und Einwilligung gehen konnen oder freye Hande haben

ſolches zeiget die beſchwohrene Wahl-Capitulation.

Allein dem ſey auch wie ihm wolle und wann jemand
rationem ſtatus darin ſetzen konte ob erforderte die Sicherhett
des Reichs daß dieſe Grentz. Veſtung in unbewaffueter Furſten
Handen bleiben muſte ſo extendiret ſich dieſelbe jedoch ſo weit
nicht daß dem beleydigten Theil keine Juſtitz adminiſtriret
oder Jhm ſein Recht genommen ſolte werden dorffen. Und

eben auff dieſem Fundament beruhet es auch

21) Mit der in Comitiis erfolgten Confirmation des
Regensburger Abſchieds. Dann dieſelbe iſt blos zu dem ende
nothig erachtet und annectiret worden damit ſothaner Ver
gleich deſto beſſer ſtet veſt und unverbrüchlich gehalten werden

ſollen; Folglich kan ſolche nunmehro nicht gerade das Wider

ſpiel effectuiren daß einem Theil gedachten Vertrag impu—
nè zu brechen oder dargegen anzugehen erlaubt und die in
Rechten daruff geſetzte Straffe unſtatthafft ſeh. Es kommt
hier auff ein damnum irreparabile und die Wohlfahrt gantzer

Crayſt und Provintzien an. Wann die Cron Franckreich an—
no 1734. da ſich die Veſtung auſſer aller Defenſion befand
an dieſem Ort uber den Rhein gegangen und bis in den Nie

derSachſiſchen Crays durchgedrungen ware hatten die Her—
ren Beklagte alle dieſe Lander und Unterthanen von ihrem ruin

erretten oder Jhnen den Schaden erſetzen wollen oder konnen?
Und wo nicht ſo wurde es eine feine Sache ſeyn daß Jhro
Konigliche Majeſtat in Schweden vorhero ganutz Heſſen ver—

derben und ausplündern laſſen und hernach mit einer inanen
action ad pœnam Receſſui ilertam zufrieden ſeyn ſolten zu
mahlen jederman voraus ſiehet daß die Veſtung wegen Jhrer
unvermogenheit hinkunfftig allzeit wieder in denjenigen Stand
gerathen muß worin ſie anno 1692. 1702. und 1734. ge

wefen iſt.
Da nun derogeſtalt zur Gnuge dargethan und ausge

fuhret worden daß uber das BeſatzungsRecht auff ber Ve,

ſtung Rheinfels in denen altern mitlern und neuern Zeiten

beym ReichsHofRath oder CammerGericht niemahlen ei—

J niger
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niger Proceſs erkannt oder Nechtshangig geweſen ſondern
occaſione des Baadiſchen Friedens die Execution von Kay

ſerlicher Majeſtat zwar verhangt auch vollzogen und damit
das gantze Geſchafft dazumahl abgethan und zu Ende gebracht!

diejenige Contraventiones aber woruber gegenwartig der

Streit iſt ſeit der Zeit und occaſione des letztern Reichs—
Kriegs erſt ausgebrochen und verubet worden mithin auch

als eine gantz neue Urſach zu klagen ein beſonder Gericht und
Rechtliche Cognition erfordern; So wil Endounterſchrie
bener Anibald gegentheilige zu vorſetzlich und muthwilligem
Auffſchub der HauptSache vorgebrachte Enceptiones decli-

natorias zu verwerffen und um deren offenbahren Unerheblich

keit willen die Herren Beklagte zufolge des jungern Reichsö—
Abſchieds J. 40. in die hierauff geſetzte Straffe und verurſach
te Koſten fallig zu erkennen hingegen in der HauptSache

forderlich zu verfahren gebeten und damit zum gedeyli
chen Urtheil geſchloſſen haben. ?c.

De ſuper implorando.

E
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Beylagen ſub Nirg. 9.

Nr. S.Wir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden Erwahl
ter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs
in Germanien zu Hiſpanien beeder Gicilien zu Hungarm
Voheim Dalmatien Croatien und Sclavonien Konig c.
Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Bra
band zu Mayland zu Mantua zu Steyr zu Carndten zu
Crain zu Limburg zu Lurxenburg zu Geldern zu Wurtem
berg zu Calabrien Ober- und Rieder-Schleſien Furſt zu

Schwaben Marggraff des Heil. Romiſchen Reichs zu Bur
gau zu Mahren Ober- und Nieder-Laußgnitz Gefurſteter

Graff zu Habsburg zu Flaudern zu Tyrol zu Pfirdt zu
Kyburg zu Gortz und zu Namur Landgraff in Elſaß Her?
auff der Windiſchen Marck zu Portenau und Salins ec.

 hun hiermit kund und zu wiſſen jedermanniglich deme es zu wiſſen von

vohten: Demnach Wir als Herr und Herrſcher Unſerer Erb
Konigreiche und Lande mit dem Durchleuchtigſten Großmachtigen Fur

ſten Friedrich der Schweden Wenden und Gothen Konig c. als
Landgraffen zu HeſſenCaſſel zur Beybehaltung der Ruhe Sicherhtit und

allgemeinen Beſtens des werthen Vatterlands folglich zur Abwendung

derer etwan uber kurtz oder lang ſich auſſern mogender Weiterungen und
gefahrlicher Abſichten in eine engere auf beederſeitige Erben und Nach
kommen ſich erſtreckende Verknupffung einzutreten Uns entſchloſſen auoh

hierzu beh Sein des Konigs als Landgraffen zu Heſſen-Caſſel Liebden
gleiche Neigung verſpuhret haben; Als iſt von Uns Unſerm Geheimden
Rath General. Feld-Zeugmeiſtern beſtellten Obriſten und Commendan-

ten Unſerer und des Zeichs Veſtung Philippoburg auch Lieben Getreuen
Friederich Helnrich Graffen von Setketdrugf freve Gewalt und Vollmacht

gegeben und ertheilet worden; Jmmaſen Wir Jhme dieſelbe hiermit
geben und ertheilen daß Er mit Jenem oder Jenen welchen oder welche

Sein des Konigs in Schweden als Landgraffen zu Heſſen. Caſſel Liebden
hierzu mit gleichem Gewalt beſtellen werden von Unſertwegen uber die
Articul und Bedingnuſſe des zu errichten vorhabenden llnions. Tractats:

und was ſonſten dahin einſchlagt oder damit eine Verknupffung hat
handlen ſchlieſſen unterfchrelben und fertigen ſolle konne und moge.

Verſprechen anbey und ſagen zu all dasſjenige was von Unſertwegen er
meldt Unſer bevollmachtigte Miniſter alſo handlen ſchlieſſtn unterzeich
nen und fertigen wird mht anderſt als wann es von Uns ſelbſten beſche
hen ware genehm zu halten und in der beſtimmten Zeit zu ratificiren.

Zu
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Zu Urkund deſſen haben Wir gegenwartigen Gewalt und Voll

machi eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm anhangenden Kayſer
Konig und Ertz Hertzoglichen Jnſiegel fertigen laſſen. Der geben iſt in

Unſerer Stadt Wien den 13. Marti im Siebenzehn Hundert Drey und
Dreyſigſten Unſerer Reiche des Romiſchen im Zwey und Zwantzigſten
derer Hiſpaniſchen im Dreyſſigſten und des Hungariſch und Bohtimi

ſchen auch im Zwey und Zwantzigſten Jahre.

Carl.
LsS. J

pend.
Ph. Ludw. G. von Sintzendorff.
Ad mandatum Saeræ Cæſareæ Regiæque

Catholieæ Majeſtatis proprium

Joh. Chriſtoph Bartenſtein.

Nr. 9.
Dict.Ratisb. d. ii. April i7io.

per Moguntinum.

Memorial des Herrn Landgraffen zu Heſſen-Rheinfels
an den ReichsConvent zu Regensburg die Veſtung

Rheinfels betreffend.

Hochwurdige Hoch- und Wohlgebohrne Edle und
Geſtrenge Hochgelehrte auch Ehren-Veſte derer Herren
ChurFurſten Furſten und Stande zu der allgemeinen
NeichsBerſammlung verordnete Hoch und WohlAnſehnli
che Nathe Bottſchaffter und Geſandte beſonders Liebe

Herren und Freunde auch Liebe Beſondere.

e Dierſelbe ſich haben gefallen laſſen Unſer im Monath Septembr.
nnacchſt verwichenen 1709. Jahrs ubergebenes Memorial, nachdem
Jbhnen ſelbiges per Dictaturam communiciret worden zu reiffer Deli-
beration zu ziehen dafur ſagen Wir gebuhrenden Danck.

Nun haben Wir Uns nachgehendé in Graffen-Haag erhoben
und daſelbſt Anſuchung gethan daß Wir bey Unſerer Veſtung Rheinfels
und allem dem was Uns vermoge Unſers Furſtlichen Hauſes bundiger

Vertragen des Reichs-Abſchieds vom Jahr 1654. und darin von Jhro
Kahſerlichen Majeſtat und dem Reich geleiſteter Garantie unſtrittig zu

kom
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kammet chne einige Beeinkrachtigung gelaſſen und gleichwie es keine

materia belli geweſen alſo auch zu denen FriedensHandlungen uicht.
gezogen welden moge. Wir muſen aber wehmüthigſt beklagen daß

mans als eine gleichſam gethane Sache darum achten wolle weilen es de—

nen Præliminarien des Friedens mit einverleibet worden. Dieweilen aber

ſolche Sachei' ad pacem cum exteris eundam nicht gehoren ſondern
wann ja etwas in einer ſo klaren unſtrittigen Sache annoch konte in
Zweiffel gezogen werden wie doch nicht iſt ſolches als tine Reichs-Sache

vor Jhro Kayſerliche Majeſtat und die Herren Chur-Furſten und Stande
des Reichs zur Cotnition und Deciſion zu weiſen ware: So erſuchen

Wir die Herren Sie wollen hierunter das Intereſſe Jurisdictionem
Cæſaris Imperii vor Augen halten die in Romano Imperio tam ſo-
lenniter garantirte Pacta Familiæ krafftigſt handhaben und bey Jhro
Majeſtat der Konigin von GroßBritannien und denen Hochmogenden

Herren General. Staaten der Vereinigten Niederlande die Vorſtellung
ſowohl ſchrifft- als auch durch die Beputatos lmperii ad Tractatus Pa-
cis mundlich thun laſſen daß Wir bey Unſerer Veſtung Rheinfels
Stadt Goar der gantzen Nieder-Graffſchafft Catzenelnbogen unbeein

trachtiget gelaſſen und dieſe Sache von denen Tractatibus Pacis mit
dem Konig von Franckreich ſowohl in Præliminaribus, als in der Haupt

Handlung abgewieſen und Unſers Herrn Vettern des Regierenden Herrn
Landgraffens zu Heſſen Liebden an denen Pactis Familiæ und was Jhro
vermoge derſelben zukommt ſich zu vergnugen Uns aber auch bey dem

Unſerigen auff keine Weiſe zu betruben angewieſen werden mogen. Wir
hoffen in einer ſo gerechten in denen Vertragen Unſers Furſtlichen Hauſes

ausgemachten im Jungſten Reichs-Abſchied beſtatigten von Kayſerlicher
qMajeſtat und allen Standen garantirten pon des Herrn Landgraffen
Liebden mit Hand und Siegel eodrroborirten Sachen die nothige Hulffe

Handhabung und Alſiſtentz zu erlangen und verbleiben

unſerer beſonders Lieben Herren und Freunde

auch Lieber Beſondern

dangen Schwalbach Dienſt und Freundwillige auch
den 15. Jan. i7w.

ſehr wohl-affectionirte

Wilhelm Landgraff zu Rheinfels.

Ernſt Landgraff zu Heſſen.
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